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-„„[J„, J m eEinigung im Ruhrkrieg
Das bisherige Reſultat der Düſſeldorfer Verhandlungen.

Bochum, 19. November. (Eig. Funkm Das Ergebnis der
erſten gemeinſamen Ausſprache zwiſchen Vertretern der Arbeit-
geber und Arbeitnehmer, die am Sonnabend in Düſſeldorf unter
dem Vorſitz des Regierungspräſidenten Bergemann ſtattfand,
und ſich bis gegen 11 Uhr abends hinzog, ſcheint Ausſichten auf
eine Verſtändigung zu eröffnen. Jm Zeichen dieſer Entſpannung
ſtand auch der Sonntag, für den der Deutſche MetallarbeiterVer
band keine größeren Veranſtaltungen aufgezögen hatte. Ausſchlag
gebend hierfür war offenbar der Wunſch, den Sonntag zu einer
Ruhepauſe zu geſtalten die den Gewerkſchaftsführern geſtattete,
die Lage in interner Beſprechung zu prüfen. Wie verlautet, iſt
durch gegenſeitiges Entgegenkommen der Parteien bei der erſten
gemeinſamen Ausſprache eine Verbreiterung der Verhandlungs
baſis erreicht worden. Jmmerhin iſt nach Lage der Dinge im jetzi
gen Stadium der Verhandlungen bis zu einer endgültigen Eini-
gung noch ein beträchtlicher Weg zurückzulegen.

Die heutigen Vormittagsverhandlungen.
Düſſeldorf, 19. November. (Eig. Funkm.). Am Montag vor

mittag wurden in Düſſeldorf die Parteiverhandlungen unter dem
Vorſitz des Regierungspräſidenten Bergemann wieder aufgenom-
men. Nach einer Mitteilung des Regierungspräſidenten Berge
mann beſteht die begründete Hoffnung, daß eine Einigung auf der
am Sonnabend gefundenen Grundlage erfolgt. Die in einem Teil
der weſtdeutſchen Preſſe hieran geknüpfte Erwartung, daß die
Wiederaufnahme der Arbeit ſchon am Dienstag erfolgen kann, iſt
näch Lage der Dinge unbegründet. Es iſt damit zu rechnen, daß

im Falle einer Einigung die Vorbereitungsarbeiten zur Jngang-
ſetzung der Betriebe ſofort in Angriff genommen werden. Die
Wiederankurbelung der Produktion dürfte mehrere Wochen in An
ſpruch nehmen, ſo daß die Wiederbeſchäftigung der vollen Beleg
ſchaftsſtärke kaum vor Ende des Jahres erfolgen kann.

Parlamentswahlen in Auſtralien.
Skarke Erfolge der Arbeiterparkei.

London, 19. Nov. (EF.) Die letzten Meldungen über die Neu
wahlen in Auſtralien zeigen einen ſtarken Aufſtieg der Arbeiter
partei, die als ſtärkſte einzelne Partei in das Parlament einziehen
wird. Nach den am Sonntag in London vorliegenden Meldungen
konnte die Arbeiterpartei ihre Sitze auf 33 erhöhen. Die Natio
naliſten haben 30, die Landpartei 11 und die fortſchrittliche Bauern
partei 1 Sitz gewonnen. Das endgültige Ergebnis wird vor Diens
tag kaum bekannt ſein. Trotz des ſtarken Gewinnes der Arbeiter
partei dürfte die bisherige ſtark reaktionär eingeſtellte Regierungs
koalition mit einer ſtark verminderten Majorität am Ruder bleiben.

21 Hinrichtungen in Hankau.
London 17. Nov. (Telunion). Nach Meldungen aus Hankau

hat das dortige chineſiſche Militärhauptquartier in der vergange-
nen Nacht 21 Perſonen hinrichten laſſen. Unter ihnen befanden ſich
16 Chineſen, die im Zuſammenhang mit dem Ueberfall auf den
chineſiſchen Dampfer „Shaſi“ bei Hankau am 4. November gefan
gen genommen worden waren.

Gegen die Stimmen der Kommuniſten und Hitlerjungen beſchloſſen

Der Reiche that am Sonnabend die Reichsregierung ermächeigt. Reiche mit
el für die Aus geſperrten im Ruhrgebiet auf dem
Wege über Preußen und die Gemeinden zur Verfügung zu ſtellen.
Das bedeutet eine Summe von zunächſt

20 Millionen Mark zu Gunſten der ausgeſperrien Arbeiter
Die Ausführung liegt in der Hand der preußiſchen Regierung, in
der die Sozialdemokratie durch Otto Braun und Grzeſinſski
vertreten iſt. Preußen wird Richtlinien herausgeben, von denen
beſtimmt zu erwarten iſt, daß erſtens die Ausgeſperrten die Unter
ſtützung

nicht zurückzuzahlen

brauchen und zweitens keine Anrechnung der Gewerkſchaftsunter-
ſtützung auf die Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln erfolgt.
Das zu erreichen, war eine Hauptaufgabe der Sozialdemokratie
Sie hat es durchgeſetzt gegen den heftigen Widerſtand der Deut
ſchen Volkspartei, die ſogar mit einer Kabinettkriſe gedroht hat
Angenommen wurde die Entſchließung
gegen die Stimmen der Kommuniſten und der Nationalſozialiſten

Hätten
noch einige Fraktionen ebenſo unverantwortlich gehandelt, ſo wäre
die Unterſtützung abgelehnt worden, und die Ausgeſperrten wären
leer ausgegangen.

Die ganze Angelegenheit hat ſich wie folgt entwickelt Sowohl
das Zentrum wie die Sozialdemokratie hatten Anträge
eingereicht, die auf eine obligatoriſche Unterſtützung der Ausge
ſperrten hinzielten. Das Zentrum wollte dies auf dem Wege über
die Arbeitsloſenverſicherung tun, während die Sozialdemokratie
ein Sondergeſetz vorſchlug. Weder für den Antrag des
Zentrums noch für den der Sozialdemokratie war im Ausſchuß
eine Mehrheit zu erreichen, weil Deutſchnationale, Deutſche Volks
partei und Demokraten gegen jede der beiden Löſungen waren.
Daß der ſozialdemokratiſche Antrag ſelbſt die Kommuniſten hätte
befriedigen müſſen, geht daraus hervor, daß ſie im Ausſchuß für
den ſozialdemokratiſchen Antrag geſtimmt haben. Da alſo eine
Mehrheit für eine Unterſtützung im Sinne der Sozialdemokratie
fehlte, hat die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion in engſter Zu
ſammenarbeit mit ihren Reichsminiſtern dafür geſorgt, daß für
die Ausgeſperrten ſo viel herausgeholt wurde, wie bei der Zuſam
menſetzung des Reichstags überhaupt nur möglich iſt. Die Sozial
demokratie ſtand vor der Tatſache, daß raſch gehandelt werden
müßte. Durch den Reichstagsbeſchluß vom Sonnabend iſt zu er
warten, daß noch in der kommenden Woche die Unterſtützungen
ausgezahlt werden können. Abgeſehen davon, daß für den ſozial
demokratiſchen Antrag auf ein Sondergeſetz überhaupt keine Mehr
heit vorhanden war, mußte leider überhaupt mit einer unerträg
lichen Verzögerung gerechnet werden weil das Sondergeſetz erſt
noch durch den Reichsrat hätte gehen müſſen, wo ſelbſtverſtändlich
die reaktionär regierten Länder wie Bayern uſw. ſtärkſten Wider
ſtand geleiſtet haben würden. So nahm die Sozialdemokratie das,
was für die Ausgeſperrten zu erhalten war. Jedenfalls bedeuten
die 20 Millionen Mark

unendlich mehr als die Agikationsankräge der Kommuniſten,

mit denen ſich kein Ausgeſperrter etwas kaufen kann. Es iſt na
türlich leicht, wie es die Kommuniſten getan haben, auf einer
Reichskagsdruckſache 30 bis 50 Mark Wochenunterſtützung für die
Ausgeſperrten zu beantragen. Entſcheidend iſt, für einen Antrag

eine Mehrheit zu erhallen.

Hätte die Sozialdemokratie die Taktik der Kommuniſten, der Na
tionalſozialiſten und der aus Unternehmerfreundſchaft mit ihnen
verbündeten Deutſchnationalen verfolgt, ſo würden die Ausgeſperr
ten keinen roten Pfennig erhalten.

Die Sonnabendſitzung begann mit dem üblichen Geſchäftsord-
nungstheater der Kommuniſten. Obwohl ſie wußten, daß noch an
dieſem Sonnabend die Entſcheidung fallen mußte, wenn nicht alles
für die Ausgeſperrten in die Binſen gehen ſollte, verlangten ſie
eine mindeſt halbſtündige Redezeit für alle Fraktionen, was bei
nahe einer

Obſtrukkion gegen die Unterſtützung der Ruhrarbeiter
gleichkam. Der Reichstag lehnte dieſes Anſinnen erfreulicherweiſe
ab. Jn knappen Reden, für die Sozialdemokratie ſprach der Abg.
Graßmann, legten die Fraktionen ihren Standpunkt dar. Ge
gen eine Schimpfrede des kommuniſtiſchen Abg. Rädel ſtellte
der Reichsarbeitsminiſter Wiſſell kürz und klar feſt, daß hier
raſch geholfen werden müſſe und daher kein anderer Weg bleibe
als der Ausſchuß beſchloſſen habe. Die kommuniſtiſchen Agitations
anträge wurden abgelehnt. Ein lächerlicher Antrag der National
ſozialiſten, der die Unterſtützung von den Bank und Börſenfürſten
eingezogen wiſſen will, wurde ebenfalls abgelehnt. Als die Kom
muniſten, die immerhin noch einige politiſche Schulung haben, nicht
für dieſen nationalſozialiſtiſchen Antrag ſtimmten, regten ſich die
hakenkreuzleriſchen Bundesgenoſſen der Männer vom Sowjetſtern
außerordentlich auf, weil ſie

von den Kommuniſten im Skich gelaſſen

würden. So ſehr ſind ſchon Nationalſozialiſten und Kommuniſten
auf das Zuſammengehen eingeſpielt. Die Kommuniſten ſtimmten
ſchließlich in namentlicher Abſtimmung gegen die Entſchließung zu
Gunſten der ausgeſperrten Ruhrarbeiter. Dank der Verantwort-
lichkeit einer Mehrheit wurde die Entſchließung angenommen. So
hat dieſe bewegte parlamentariſche Woche doch noch mit einer ſo
zial wertvollen Tat geendet.

Die Auszahlung der Unterſtützung
wird, wie wir erfahren, bereits am kommenden Dienstag ein
ſetzen. Damit wäre für's erſte die Sorge ums Brot der ausgeſperr
ten Arbeiter, und zwar vor allem der Unorganiſierten, bis zu
einem gewiſſen Grade gemildert. Daß auch die Gewerkſchaftsmit
glieder die Wohlfahrtsunterſtützung erhalten iſt nicht mehr wie
recht und billig. Eine Anrechnung der Gewerkſchaftsunter-
ſtüßung wäre ein Schlag gegen die Organiſationen. Die Jndu
ſtriellen würden natürlich einen ſolchen Schlag begrüßen. Soll
aber der Staat den Eiſenbaronen, die gegen ihn rebellieren, mit
einer Anrechnüung der Gewerkſchaftsunterſtützung auch noch zu
Hilfe eilen? Das kann nicht der Zweck und der Sinn der Unter
ſtützungsaktion ſein.

Die Hältung der Kommuniſten in der Unkerſtützungs
frage zeigt, daß ihnen an einer raſchen und deswegen umſo wirk
ſameren Hilfe für die Ausgeſperrten nichts gelegen iſt. Die Kom
muniſten wollen mit den Bettelſuppen der J. A. H. politiſche Ge
ſchäfte machen. Daß dieſe Bettelſuppen eine nennenswerte Hilfe
nicht darſtellen, iſt auch den Kommuniſten klar; aber ſie haben ja
nicht an die Stilliung des Hungers, ſondern nur an Verzweiflungs
ausbrüchen halb Verhungerter ein Jntereſſe. Das gleiche Intereſſe
haben die Eiſenbarone. Nur mit einer durchgreifenden Unter-
ſtützung wird Jhnen durch ihre Aushungerungspläne ein Strich
gemacht.

Zzuckerzollerhöhung beantragt.
Der Gleitzoll als Sicherung gegen Zollmißbrauch.

Dem Reichstag liegt ein Antrag vor, wonach der Zoll für Rohr-,
Rüben und ſonſtigen Zucker auf 25 Mark, der Zoll für feſten und
flüſſigen Zucker auf 21,70 Mark und der für Melaſſe auf 6,70 Mark
erhöht werden ſoll. Für den Verbrauchszucker wird damit
eine Zollerhöhung von rund 10 Mark gefordert.

Die Intereſſenten begründen ihre Forderung mit der Lage auf
den Zuckermärkten. Die Rohrzuckerproduktion drängt, zum Teil
mit Hilfe der engliſchen Zollpolitik, den Abſatz von Rübenzucker
zurück. Europa hat zuviel Zucker und weiß nicht, wohin es mit
dem ſüßen Segen ſoll. Von der Entwicklung iſt beſonders die
tſchechoflowakiſche Zuckerinduſtrie betroffen worden
und der tſchechoſlowakiſche Staat, protektioniſtiſch bis auf die Kno
chen, wie alle anderen jungen Staatsgebilde in Europa, hat große
Mittel eingeſetzt, um den Verkauf tſchechiſchen Zuckers nach dem
Ausland zu fördern. Dieſe Art von Exportförderung geht ſo
weit, daß die Preiſe im Ausland planmäßig unterboten werden.
Die tſchechiſche Zuckerinduſtrie betreibt ein ausgeſprochen es
Dumping, das heißt, ſie verkauft ihren Zucker unter Welt
marktpreis und Geſtehungskoſten.

An dieſem tſchechiſchen Dumping iſt aber eine Seite von beſon-
derem Jntereſſe: Die vom tſchechiſchen Staat gewährten Mittel rei-
chen natürlich nicht aus, um das Dumping im notwendigen Aus
maß durchzuführen. Deshalb iſt die tſchechiſche Zuckerinduſtrie be
ſtrebt, mit möglichſt niedrigen Arbeitslöhnen zu fa-
brizieren. Das Dumping ſtellt ſich, vom Standpunkt des tſchechi
ſchen Arbeiters geſehen, als Druck auf die Löhne dar, vom Stand-
punkt des deutſchen Arbeiters betrachtet, als eine unreelle, als eine
Schleuderkonkurrenz, die früher oder ſpäter auch auf die Löhne
des deutſchen Zuckerarbeiters drücken muß. Dadurch erhält das
tſchechiſche Zuckerdumping das Merkmal eines ſozialen
Dumpings. Dieſe Tatſache muß bei Erörterung der deutſchen
Zuckerzollfrage berückſichtigt werden. Auch auf anderen Gebieten
zum Beiſpiel im Bergbau und in der Schuhwareninduſtrie, ſtehen
wir vor der Notwendigkeit, uns mit der Frage des ſozialen Dum
pings auseinanderzuſetzen. Jn Amerika vertzitt man in Theorie
und Praxis die Auffaſſung, ein ſoziales Dumping iſt, unabhängig
auch von handelspolitiſchen Abmachungen mit dem Mittel der
Zollerhöhung zu bekämpfen. Insbeſondere ſind die nordamerika
niſchen Gewerkſchaften Anhänger dieſer Auffaſſung. Jn der Ge
werkſchafts internationale ſelbſt wird dieſe Meinung
in weiten Kreiſen geteilt. So ſetzen ſich zum Beiſpiel namhafte
engliſche Arbeiterführer u. a. MacDonald dafür ein.

Unter dem tſchechiſchen Dumping leidet vor allem Deutſchland,
und die deutſche Zuckerinduſtrie läuft Gefahr, von dieſer Schleu
derkonkurrenz über den Haufen gerannt zu werden. Die Gefahr
iſt ſo groß und ſo dringend, daß auch eine umfaſſende Rationaliſie
rung der deutſchen Zuckerinduſtrie, die leider bis jetzt unterlaſfen
worden iſt, nicht mehr die erforderlich gewordene ſchnelle Hilfe
bringen kann. Man wird ſich ſpäter darüber unterhalten müſſen,
ob die deutſche Zuckerinduſtrie bereits die durch den Markt gezo
gene Grenze überſchritten hat und ob es in Zukunft nicht beſſer iſt,
unſere Zuckerinduſtrie mehr nach der Seite der Wirtſchäftlichkeit
und der ſinkenden Geſtehungskoſten auszubauen, anſtatt neue Be
triebe zu errichten und alte überlebte Betriebe zu erhalten. Auf
der Linie einer Jntenſivierung der Betriebe liegt auch der von der
ſozialdemokratiſchen Partei befürwortete Vorſchlag einer
Zuckerſteuerſenkung, die die Betriebe gegen die tſchecho
ſlowakiſche Zuckerinvaſion widerſtandsfähiger machen und den deut
ſchen Zuckerverbrauch ſteigern würde. Alle dieſe Vorſchläge ver
ſprechen erſt auf längere Sicht Hilfe und ſind nicht geeig
net, die tſchechiſche Schleuderkonkurrenz ſofort abzuriegeln. Des
helb ſcheint man ſich vielerorts mit dem Gedanken einer Zucker
zollerhöhung abzufinden, auch dort, wo man ſonſt Zollexperimen
ten wenig oder gar keine Zuneigung entgegenbringt.

Der Standpunkt der Reichsregierung gegenüber
den Forderungen nach Zollerhöhung kann man dahin umſchreiben,
daß die Regierung der deutſchen Zuckerinduſtrie je de Hilfe brin
gen will; allerdings unter der Vorausſetzung, daß der deutſche
Zuckerverbraucher nicht belaſtet wird. Jm Zuſam-
manhang mit der geforderten Zuckerzollerhöhung bedeutet dieſe
Vorausſetzung, daß ſich die deutſche Zuckerinduſtrie verpflichtet den
erhöhten Joll nicht in Richtung einer Zuckerpreisſteigerung guszu
nutzen. Dieſes Verſprechen haben die Zuckerinduſtriellen auch ge
geben; jedoch iſt es durchaus verſtändlich, wenn die Oeffentlichkeit
kein richtiges Vertrauen zu ſolchen Verſprechungen hat. Wir haben
leider in den letzten Tagen feſtſtellen müſſen, daß Zuckerfabriken
mit Rückſicht auf eine mögliche Zollerhöhung den Zuckerverkauf
bereits eingeſtellt haben; andere Zuckerfabriken ſetzten allerdings
den Verkauf fort, jedoch machten ſie die endgültige Preisſtellung
von einer Art Zollklauſel abhängig. Ein derartiges Vorgehen iſt
zweifellos nicht geeignet, um das Vertrauen zu der Zuckerinduſtrie
zu fördern.

Die Verbraucher in Deutſchland müſſen ſichere Ga-
rantien haben, damit ein erhöhter Zuckerzoll nicht zu Preistrei-
bereien benutzt wird. Es ſind in dieſer Beziehung zahlreiche Vor
ſchläge gemacht worden. Von dieſen erſcheint uns der eine brauch-
bar, der den höheren Zuckerzoll als eine Art Gleitzoll behan-
deln will. Nach dieſem Vorſchlag wird die Höhe des Zuckerzolls
durch den Zuckerpreis beſtimmt. Würde der Zuckerpreis in die
Höhe ſchießen, was infolge der abgedämmten ausländiſchen Ein
fuhr durchaus möglich iſt, dann muß eine Ermäßigung des Zucker
zolls eintreten. Dieſe Ermäßigung wird den Weg für eine verſtärtte Zuckereinfuhr nach Deutſchland freimachen und ſo d



Zuckerpreis wieder normaliſieren. Damit hätte man eine ſichere
Garantie gegen eine Ausbeutung des Zuckerverbrauchers durch er
höhten Zuckerzoll geſchaffen und eine Belaſtung des Verbrauchers
vermieden. Eine Erhöhung des Zuckerzolls iſt deshalb für uns
nur unter der Sicherung des Gleitzolls denkbar.

Das ungültige Vierſteuergeſetz.
Ein Erfolg Preußens vor dem Skaatsgerichishof.

Leipzig. 19. November. (Eig. Drahtb.). Jn dem von der
preußiſchen Regierung ſchon vor Monaten gegen die
inzwiſchen abgetretene Bürgerblockregterung um die
Bierſteuerfrage eingeleiteten Rechtsſtreit iſt Preußen durch einen
am Sonnabend gefällten Spruch des Staatsgerichtshofes erfolg
reich geblieben. Der Staatsgerichtshof erklärte das unter dem 9.
April 1927 verkündete Geſetz zur Abänderung des Geſetzes über
den Eintritt der Freiſtaaten Bayern, Württemberg und Baden in
die Bierſteuergemeinſchaft für un gültig.

Der Streit ging vor allem darum, ob das Geſetz ordnungsge-
mäß zuſtandegekommen und als rechtsgültig zu behandeln iſt.
Preußen war im Gegenſatz zu der Bürgerblockregierung der An
ſicht, daß das Geſetz im Reichstag und im Reichsrat die im Artikel
76 der Reichsverfaſſung vorgeſehene Zweidrittelmehrheit hätte fin
den müſſen, um als ordnungsmäßig zuſtandegekommen gelten zu
können. Tatſächlich ſind im Reichstag in der dritten Lefung bei
zwei Enthaltungen nur 194 gültige Stimmen für das Geſetz und
148 gegen das Geſetz abgegeben worden. Der Reichsrat hat ſich
mit 37 gegen 80 Stimmen gegen den Einſpruch ausgeſprochen.
Von Preußen wurde daher beantragt, das Geſetz zur Aenderung
der Geſetze über den Eintritt der Freiſtaaten Bayern, Württemberg
und Baden in die Bierſteuergemeinſchaft vom 9. April 1927 für
rechtsungültig zu erklären. Das Reich ſowie die an dem Streit
beteiligten Staaten Bayern, Württemberg und Baden, vertreten
durch ihre Finanzminiſter, beantragten dagegen, den Antrag Preu
ßens als unzuläſſig zu verwerfen und für den Fall, daß dem An
trag nicht entſprochen werden ſollte, den von Preußen geſtellten
Antrag als unbegründet zurückzuweiſen. Schließlich ſollte der
Staatsgerichtshof feſtſtellen, daß das Reich verpflichtet iſt, aus den
reinen Einnahmen an Bierſteuern in jedem Rechnungs
jahr zu überweiſen: dem Lande Bayern 13,55 Prozent, jedoch nicht
mehr als 45 Millionen, dem Lande Württemberg 2,50 Prozent,
jedoch nicht mehr als 8 633 000 Mark, dem Lande Baden 1,60 Pro
zent, jedoch nicht mehr als 5575 000 Mark.

Der Streitfall iſt ein Schulbeiſpiel dafür, wie der Bürgerblock
in ſeinem Intereſſe und dem der von ihm beeinflußten Regierung
ohne Rückſicht auf verfaſſungsmäßige Beſtimmungen „regiert“ hat.

Geſchichtsfälſchung.
Das Bundesorgan des „Stahlhelms“ ſchreibt unter der Ueber

ſchrift November
„11. November 1918: Jm Walde zu Compiegne unterſchreiben

die Deutſchen auf Weiſung Eberts bedingungslos die un
erhörten Waffenſtillſtandsbedingungen der Entente.“

„Auf Weiſung Eberts?“ Wir zitieren nur zwei hiſtoriſche Do
kumente. Als der eben zum Reichskanzler ernannte Max von Ba
den ſich gegen eine ſofortige Herausſendung eines Friedensange
botes ſträubte, erhielt er am 3. Oktober ein Telegramm, in dem es
heißt „Die Oberſte Heeresleitung bleibt auf ihrer am Sonntag
den 29. September ds. Js. geſtellten Forderung der ſofortige
Herausgabe des Friedensangebotes an unſere Feinde beſtehen
(Folgt kurze Schilderung der militäriſchen Lage Unter dieſen
Umſtänden iſt es geboten, den Kampf abzübrechen, um dem deut
ſchen Volke und ſeinen Verbündeten nutzloſe Opfer zu erſparen

gez. von Hindenburg, GenFeldm.“
Am 10. November 1918 telegraphierte Hindenburg an die deut

ſche Waffenſtillſtandskommiſſion, Erleichterungen in den Bedingun
gen nach Möglichkeit herbeizuführen und ſagte wörtlich zum
Schluß „Gelingt die Durchſetzung dieſer Punkte nicht, ſo wäre
trotzdem abzuſchließen.“

Auf weſſen Weiſung? Auf Weiſung der Oberſten Hee-
res leitung wurde unterſchrieben.

Jm Titelſchacher-Prozeß,
der ſeit einer Woche in Leipzig gegen den Filialleiter Hans
Albers ſchwebt, hat ſich der Richter des Schöffengerichts am
Sonnabend zuſammen mit dem Staatsanwalt nach Berlin begeben,
um hier Profeſſor Matthes, der an Gallenkolik erkrankt iſt,
als Zeugen zu vernehmen. Die Vernehmung drehte ſich um die
Behauptung des Angeklagten Albers, er habe Matthes mehrfach
größere Geldſummen gegeben, damit dieſer durch ſeine Verbindun
gen auswärtige Konſulate und Titel an Intereſſenten verſchaffe.
Albers hatte in Leipztg vielfach Inſerate aufgegeben, auf die ſich
Intereſſenten für Konſulate von Braſilien, der Türkei, Venezuela
und anderer Staaten gemeldet hatten. Ein Leipziger Rauchwaren
händler wollte ſich durch die Vermittlung von Albers ſogar ein
Sowjetkonſulat in Leipzig verſchaffen. Der Geheimrat Matthes er
klärte, daß der größte Teil aller auswärtigen Konſulate ohne
Wiſſen der leitenden Staatsſtellen durch Vermittlung von unteren
Beamten und anderen Perſonen gegen feſte Tarife und Taxen ge
handelt werden. Mit dem auswärtigen Konſulatstitel ſei es heute
nicht anders wie früher in Deutſchland mit dem Kommerzienrats
und dem Geheimratstitel, den jeder gegen entſprechende Geldzah
lung und Stiftungen bekommen konnte.

Die Polizei auf dem Friedhof.
Jn Bautzen verlangt die Kirchenbehörde neuerdings, daß

Grabredner, die bei der Beerdigung von Diſſidenten ſprechen wol
len, für jeden einzelnen Fall eine ſchriftliche Genehmigung ein
holen. Als nun ein Sozialdemokrat dieſer Tage verſuchte, bei
dem Paſtor Berg in Bautzen die erforderliche Genehmigung zu
erwirken, wurde ihm mitgeteilt, daß der Paſtor nicht zuſtändig ſei,
der Superintendent aber verreiſt wäre. Der Antragſteller ent
ſchloß ſich daraufhin, die Trauerrede ohne beſondere Genehmigung
zu halten; er ſtützte ſich dabei auf eine Verordnung des ſächſiſchen
Volksbidungsminiſteriums, nach der Laienredner an Gräbern ſpre
chen dürfen, ſofern ſie durch ihre Anſprache die Anſchauungen der
Eigentümer der Kirche nicht verletzen. Jetzt wurde das Trauer
gefolge Zeuge einer widerſätzlichen Szene. Als der Sarg in die
Grube geſenkt wurde und der Laienredner ſich anſchickte, ſeine Ab

ſchiedsworte zu ſprechen, forderte ihn der Friedhofsinſpek-
t r zur Vorzeigung einer Legitimation auf. Die Angehörigen
des Verſtorbenen gerieten über dieſen Vorfall in eine ungeheure
Exrregung, ſo daß ein Stiefſohn des verſtorbenen Werkmeiſters den
Inſpektor ſchließlich vom Grabe wegzog. Es ſollte aber noch ſchlim
mer kommen. Als der Trauerredner ungeſtört ſeine Aufgabe er
füllt hatte, erſchien ein vom Friedhofsinſpektor herbeigeholter Po

Jm Reichstag beginnt heute nachmittag 3 Uhr die Ausſprache
über die Außenpolitik, die ſchon in der vergangenen Woche hatte
ſtattfinden ſollen, aber zugunſten einer vorherigen Entſcheidung
über den Panzerſchiff-Streit zurückgeſtellt worden war. Außen
miniſter Streſemann, der nach ſeiner langen ſchweren Krank
heit zum erſtenmal wieder vor das Parlament tritt, wird dieſe Ge
legenheit benutzen, um auch in dieſem neugewählten Reichstag
eine ſtarke Mehrheit hinter ſich zu ſammeln, mit der er dann in
die entſcheidenden Verhandlungen der nächſten Wochen und Mo
nate hineingehen will.

Eine lange Rede wird Streſemann nicht halten: er wird ſich
auf kurze Ausführungen über den gegenwärtigen Stand der Re
parationsfrage beſchränken. Für eine Reviſion des
Dawes- Planes ſind jetzt auch formell die Wege freigemacht.
Um ſo ſchwieriger iſt nach wie vor die ſachliche Endlöſung der
Kriegsſchulden, deren Vorbereitung auch zu den Aufgaben des
DawesKomitees gehört. Streſemann wird Stellung nehmen zu
den in offiziellen Aeußerungen, die über die Dawes Frage aus
Paris und aus London hier eingegangen ſind.

an dem Vorfall beteiligten Perſonen feſtzuſtellen. Jm Trauerge
folge und unter den Zuſchauern herrſchte über dieſes Spektakel
ſtück kirchlicher Jntoleranz beiſpielsloſe Entrüſtung.

Kirchenwahlen in Berlin.
Am geſtrigen Sonntag haben in GroßBerlin die Neuwahlen

zu den kirchlichen Körperſchaften ſtattgefunden. Die Wahl iſt
überall ruhig verlaufen. Jn mehreren Gemeinden war die Betei
ligung außerordentlich ſtark. Nach den bisher vorliegenden Mel
dungen ſind in 104 von insgeſamt rund 140 Groß- Berliner Ge
meinden gewählt Poſitive 2830, Volkskirchliche Evangeliſche Ver
einigung (Mittelpartei) 380, Freunde der freien Volkskirche (Libe
rale) 1035, Bund für deutſche Kirche 27, Ueberparteiliche 1611.

Zu Paul Boncours Rücktritt.

Paul Boncour.
Paris, 18. November. (Eig. Drahtb.). Der Rücktritt Paul Bon

cours von ſeinem Poſten als Delegierter Frankreichs vom Völker
bund hat in den Augen der Oeffentlichkeit erſt wirklich den Cha
rakter der neuen Regierung feſtgelegt, falls die in dieſer Hinſicht
unklaren und ausweichenden Erklärungen Poincares etwa noch
einen Zweifel darüber beſtehen ließen. Die Linke empfindet den
Entſchluß Paul Boncurs als ſymptomatiſch. Die Rechte bricht in
Wutanfällen ihrer Enttäuſchung Bahn. Es iſt noch nicht lange
her, daß ſelbſt ein ſo nationaliſtiſches Blatt wie das „Echo de Pa
ris“* Boncour dem Außenminiſter als nationales Vorbild vor Au
gen zu ſtellen müſſen glaubte. Heute lieſt man in der „Liberte“,
daß Boncour Briand einen Fußtritt verſetzt habe und daß
das Kartell in bedenklicher Weiſe ſich rüſte. Der „Temps“, der
ſich nie genug tun konnte, die Theorien des ſozialiſtiſchen Delegier
ten zu verteidigen, ſo lange ſie ihm in ſein Konzept paßten, erklärt
ihn heute für einen konditionellen Franzoſen, der nur der Regie
rung diene, die ihm paſſe, für einen Marxiſten, der nie dem natio
nalen Intereſſe gedient habe und nie etwas in Genf zu ſuchen ge
habt hätte.

Die beſte Erwiderung auf dieſe Schmähungen der Preſſe der
Regierung iſt das Antwortſchreiben, das der Außenminiſter Bri
and an Boncour richtete. Briand gibt darin ſeinem Bedau-
ern über den Entſchluß Paul Boncours Ausdruck und erkennt in
warmen Worten ſeine Loyalität an. Sicher, ſo heißt es in dem
Schreiben, hätten wichtige politiſche Gründe Paul Boncour zu ſei
nem Schritt veranlaßt

Es beſtätigt ſich, daß auch der Generalſekretär der ſozialiſtiſchen
Gewerkſchaften, Jo u ha ux, zum Rücktritt von ſeinem Genfer De
legiertenpoſten entſchloſſen iſt.

Mazedoniſche Greuel.
Belgrad, 19. November. (Eig. Funkm.). Die Belgrader Vreme

meldet aus Bulgarien, daß es in dem der jugoſlawiſchen Grenze
nahe liegenden Kreis Petriecs wieder zu mazedoniſchen Greuel
taten kam. Die Leute von Vancſe Mihajlow haben in dieſen Ta
gen wieder 11 Leute hingerichtet, weil ſie ſeine Führerſchaft nicht

anerkennen wollten. Nach der Ermordung des Generals Proto
gerow kam es unter den Mitgliedern der mazedoniſchen Organiſa
tionen zu wiederholten Greueltaten. Vancſe Mihajlow geht gegen
die Anhänger des toten Progerow rückſichtslos vor.

Fertigſtellung der Wahlrechtsvorlage. Im Reichsminiſterium

des Jnnern iſt der Referentenentwurf eines Wahlrechtsgeſetzes, der
unter anderem eine kontingentierte Feicheuſte worſiett, fertiggeſtellt

lüzeibegmter, um den Tatbeſtand und die Perſonalien der worden.
J

Die Außenpolitik vor dem Reichstage.
Streſemann ſpricht heute nachmittag.

Die Stellungnahme der Parteien wird zeigen, daß auch die
jetzige Regierung eine außerordentlich breite Baſis für ihre Außen
politik beſitzt. Die nähergerückten Möglichkeiten einer endgültigen
Klärung der Kriegsverpflichtungen haben, trotz aller Skepſis, wie
der zu einer ſtarken Bejahung des Locarno Kurſes
geführt. Außenpolitiſch wird ſich alſo die feſte Baſis der Großen
Koalition als abſolut ſicher erweiſen. Daran wird der ſcharfe Vor
ſtoß der Deutſchnationalen gegen Streſemann, der von der deutſch
nationalen Preſſe am geſtrigen Sonntag nochmals unterſtrichen
wird, ebenſowenig ändern wie die in Ausſicht ſtehenden Erklärun
gen des Zentrums, die ſich im Grunde nur auf perſonalpolitiſche
Wünſche beziehen.

Die außenpolitiſche Ausſprache ſoll bereits am Dienstag zu
Ende geführt werden. Der Reichstag beabſichtigt, ſich dann bis
zum Montag der darauf folgenden Woche zu vertagen. Da jedoch
auch dann nicht viel Beratungsſtoff vorliegen dürfte, ſo iſt bald
wieder mit einer längeren Pauſe in den Verhandlungen des

etwa bis nach dem ZentrumsReichstages zu rechnen und zwar
parteitag, bis e Dezember.

zu eſengeweyr, 13 Miltargewehre und Was ca

wehrmunition, 15 MG.-Gurte mit je 250Kaufmann E. iſt z. Zt. verreiſt und konnte daher noch nd

nommen werden.Finanzminiſter wird gepfändel. Auf den Gütern des ungari
ſchen Finanzminiſters Alexander v. Wekerle erſchienen Steuerexe
kutoren, um auf den Gütern wegen eines Steuerrückſtandes des
Miniſters in Höhe von 17 000 Pengö zu pfänden. Jn Kondoros
wurden ſechs Ochſen und eine Dreſchgarnitur gepfändet.

politiſcher Prieſtermord in Metz. Jn Metz wurde der Prieſter
der italieniſchen Kolonie von Homecourt-Oeuf, Abbe Pacavadoſſi
von einem Unbekannten in ſeinem Büro durch einen Revolverſchuß
getötet. Man nimmt an, daß es ſich um die Tat eines Antifaſchi
ſten handelt, da der Prieſter gegen die in ſeiner Gegend wohnen
den italieniſchen Antifaſchiſten einen erbitterten Kampf geführt hat.

Der Verſuch zur Reubildung der eſtniſchen Regierung durch den
eſtniſchen Bauernbund iſt geſcheitert. Der Staatspräſident beauf
tragte daraufhin den Sozialdemokraten Reyj mit der Neubildung
des Kabinetts. Reyf wird, trotz der im März 1929 vorzunehmen
den Neuwahlen verſuchen, eine Linkskoalition zuſtandezubringen.

Der Führer der indiſchen Freiheitsparkei in der geſetzgebenden
Verſammlung, Lajpat Rai, einer der hervorragendſten Per
ſönlichkeiten in der indiſchen Unabhängigkeitsbewegung, iſt am
Sonnabend geſtorben. Lajpat Rai war der Verfaſſer des Antrags
auf Boykottierung der britiſchen Verfaſſungskommiſſion in der ge
ſetzgebenden Verſammlung. Der Tod Lajpat Rais ſoll auf die Fol

ker anläßlich der Demonſtrationen gegen die Verfaſſungskommiſ

ſion in Lahore am 30. Oktober 1928 erlitten hat.

begann m Sonnabend unter großem Andrang des P tun Wor
dem Budapeſter Strafgericht. Auf der Anklagebank ſitzt der Aben
teurer u. Lebemann Erdelyi, der beſchuldigt wird, im Sommer
vorigen Jahres in Millſtatt in Kärnten ſeine Frau, die Schauſpie
lerin Anna Forgacs von einem Felſen herabgeſtürzt und ſie
ſpäter im Hotel ermordet zu haben, um ſich in den Beſitz einer
hohen Verſicherungsſumme zu ſetzen. Außerdem hat ſich der An
geklagte wegen etwa 50 anderer Verbrechen, wie Urkundenfälſchun
gen, Betrug und Betrugsverſuch zu verantworten. Zu der Ver
handlung ſind über 100 Zeugen geladen

Erdelyi gab ſich auf Grund eines gefälſchten Diploms als Dok
lor aus und war eine bekannte Figur des Budapeſter Nachtlebens.
Er beteiligte ſich an unzähligen Zweikämpfen als Sekundant bzw.
als Leiter und war auch mehrfach ſelbſt in Duelle verwickelt. Seine
Beziehungen zu Anna Forgacs gehen gleichfalls auf ein Duell S
rück, in deſſen Verlauf Erdelyi ſeinen Gegner in die Nafe biß.
der Unterſuchungshaft hat er zahlreiche unſinnige Gedichte
tigt und Tagebücher geführt, in denen er Angriffe auf die Journa
liſten richtet, die die einzig Schuldtragenden an ſeinem „vorüber
gehenden Unglück“ ſeien. Die 56 Seiten umfaſſende Anklageſchrift

ner Frau hingewirkt habe.
Erdelyi führte ein außerordentlich koſtſpieliges Leben, das er

aus den Erlöſen gefälſchter Wechſel beſtritt. Jm März 1927 hei
ratete er die Forgacs, deren Eltern ſich der Verbindung vergeblich
widerſetzt hatten. Einige Tage der Trauung ließ Erdelyi ſein
und ſeiner Frau Leben in Höhe 10 000 Dollar verſichern. Die
Anklage wirft ihm vor, daß er zun
ſeine Frau zu vergiften und zu erwür 2
Anna Forgacs bei einem gemeinſamen Au flug
Tiefe Sie wurde ſchwer verletzt ins Hotel gebracht, w.
lich zwei Leuten gegenüber geäußert haben ſoll, ihr Mann häkke
hinunter geſtoßen.
Hotelzimmer, nachdem ein Stubenmädchen kurz vorher noch ein
lautes Röcheln vernommen hatte. Der Angeklagte betrieb die Be
erdigung mit großer Eile und legte ein derart ſeltſames Weſen zur
Schau, daß der Verdacht des Mordes gegen ihn auftauchte. Erdelyi,
der im Gerichtsſaal lächelnd und ſorglos erſchien, gab die Wechſel

fälſchungen zu; den Mord leugnete er.

Eine ganze deutſche Familie unter den Opfern der Veſtris
Kataſtrophe? Wie Berliner Blätter melden, vermutet man, daß
bei dem Untergang der „Veſtris“ von Deutſchen nicht nur der
kaufmänniſche Direktor Franke aus Hannover ums Leben gekom
men iſt, ſondern auch ſeine Frau und ſeine beiden 20 und eianri
gen Töchter, von denen bisher jede Nachricht fehlt.Luſtmord an einem 10ſährigen Mädchen. An der Landſtraße

zwiſchen Mauenheim und Bargen wurde die Leiche des 10jährigen
Töchterchens eines Polizeidieners aus Mauenheim gefunden. Das
Kind war erſtochen worden. Die Unterſuchung ergab, daß ein Luſt

verhaftet werden. Er iſt geſtändig.
Zum Tode verurteilt

teilte den Mörder des Quartiermeiſters Naſt, Emil Quirin, der auch
einen Mordanſchlag gegen einen ſchweigeriſchen Zollbeamten ver
ſuchte, zum Tode. Dem Angeklagten, der in ſeinen Kreiſen den

gen von Verletzungen zurückzuführen ſein, die der indiſche Politi

behauptet daß der Angeklagte planmäßig auf die Beſeitigung ſei

i derbott verſucht hat
20. Auguſt ſtürzte

ge in

Am nächſten Morgen verſchied die Frau im

mord vorliegt. Der Täter, der 20 Jahre alte Arbeiter Stärk, konnte

Das Straßburger Schwurgericht verur

Namen „Jwan, der Shrenatme führte, wurden mildernde Um
ſtande verſagt.
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Stadtgebiet beträchtliche Schäden

t

Der Sturmwind raſt über Europa.

20 Todesopfer in England.
Der Sturm, der in den letzten Tagen über Europa raſte, hat

ſchwere Verwüſtungen angerichtet. Er hat in England allein am
Sonnabend 20 Todesopfer gefordert Aus Dänemark und der
Tſchechoſlowakei werden neue ſchwere Verwüſtungen ge
meldet. Auch in Berlin haben ſich die Ausläufer des Unwetters
bemerkbar gemacht. Die Stürme werden auf ein Tiefdruckgebiet
zurückgeführt, das zwiſchen Schweden und Finnland laägert:

Orkan über Hamburg.
Der ſeit einigen Tagen über Nordweſteuropa herrſchende Orkan

hat am Sonnabend Hamburg erreicht und im Hafen und
angerichtet. Zahlreiche Häufer

wurden abgedeckt und verſchiedene Schornſteine heruntergeriſſen.
Der Weſtwind trieb das Waſſer mit unwiderſtehlicher Gewalt in
die Hafenbecken hinein; mit dem Eintreten der Flut wurden die
Keller der in der Nähe des Hafens gelegenen Stadtteile über
ſchwemmt, ſo daß verſchiedene Wohnungen geräumt werden niß
ten. Der Verkehr im Hafen mußte zeitweilig eingeſtellt werden.
Auf dem in der Nähe des Hafens befindlichen Heiligengeiſtfelde
richtete der Orkan unter den für den Weihnachtsverkehr hergerich
teten Verkaufsbuden ſtarke Verheerungen an. Hohe Gerüſte, die
für Vergnügungsbahnen errichtet worden waren, wurden wie
Streichhölzer umgelegt. Auf der Unterelbe ſtrandete ein großer
Bagger. Ein Seeſchleppdampfer mußte an der Elbmündi durch
andere Schleppdampfer in Sicherheit gebracht en. n
ſind auf der Unterelbe zahlreiche Ewer und kleinere Fahrzeuge ge
ſunken. Ein ſchwediſcher Dampfer der im Sturm Kette und Anker
verloren hatte, konſte nur mit Mühe und Not nach Cuxhaven ein

z e

em

Zeſchleprt werden.öZeſonders ſchwer hat der Sturm im Aermelkanal und an
Der engliſchen Küſte gewütet. Der Dampfer „Linaris verlor die

Schraube und treibt hilflos umher Zahlreiche kleinere Schiffe be

Ein vom Wirbelſturm zerſtörtes engliſches Landhaus.

finden ſich in Seenot. Der zu einer Probefahrt ausgelaufene bel
giſche Tankdampfer „Alexander Andrees“ mußte mit ſchwerem
Maſchinenſchaden nach Vliſſingen geſchleppt werden. Der Bremer
Dampfer „Lindenfels“ geriet auf Grund. An der Südküſte Eng
lands wurden acht Perſonen durch umſtürzende Bäume getötet
Jn den verſchiedenen Teilen Englands ſind mehrere hundert Ein
wohner verletzt worden. Jn 80 Städten ſind die Telegraphen- und
Telephonverbindungen unterbrochen. Auch aus Nordfrankreich
werden neue Sturmſchäden gemeldet. Sämtliche Ueberſeedampfer
krafen mit großen Verſpätungen in den franzöſiſchen Häfen ein.
Der Schnellzug Paris Cherbourg entging nur durch die Aufmerk
ſamkeit des Lokomotipführers einem Unglück. Durch den Sturm
waren in der Nähe von Cherbourg mehrere Telephonſtangen auf
die Schienen geſtürzt; der Führer konnte jedoch den Zug noch
rechtzeitig zum Halten bringen.

Auch an der deutſchen Nord und Oſtſeeküſte hat der Sturm hef
tig gewütet. Vor Kuhwerder verlor der Dampfer „Augsburg“
Anker und Kette. Auf Groß Vogelſand in der Elbe geriet ein Bre
mer Dampfer auf Grund und beanſpruchte Schlepperhilfe.

Nach einer Mitteilung der Hamburger Marinedienſtſtelle iſt das
Feuerſchiff „Weſer“ abgetrieben und liegt jetzt in der Mitte des
weſtlichen Wangervoger Tores.

Jm Seeflughafen Lübeck-Travemünde wurden die
RohrbachGroßFlugboote Romar und Rocko und ein Dornierwal
von der Verankerung losgeriſſen und abgetrieben. Romar und
der Wal haben Schäden erlitten. Eine Barkaſſe der Dornierwerke
iſt geſunken.

Eine ganze Familie untergegangen.
Aimſterdam, 18. November. (Eig. Drahtb.). In der Nähe der

hol ländiſchen Küſte ging durch den Orkan in der Nacht zum
Sonnabend ein Schiff mit deſſem Befitzer, ſeiner Frau und 10
Kindern unter.

Ein Drama in den Bergen.
Jm Sommer dieſes Jahres ſchloß ſich dem aus Litauen flüchti

gen Mechaniker Dietz e ein Kaufmann namens Kurth als Reiſe
gefährte an. Bei der nächtlichen Durchwanderung der berühmten
Partnach-Klamm bei Garmiſch-Partenkirchen ſchlug Dietze ſeinen
Gefährten, den er im Beſitz von 600 Mark wußte, mit einem Ham
mer nieder und raubte das Geld. Der Ueberfallene konnte nach
kurzer Bewußtloſigkeit die Verfolgung des Räubers aufnehmen;
es gelang ihm aber in dem unwegſamen Gelände nicht, den Flüch
tenden zu faſſen.

Vor einigen Wochen wurde nun von einem Waldarbeiter ein
Menſchenſchädel gefunden; als man das Gelände abſuchte, fand
man auch das Skelett, das in vermoderter Kleidung ſteckte. Durch
die gerichtlichmediziniſche Unterſuchung wurde ein Bruch des Hals
wirbels feſtgeſtellt, wodurch ſich bei der Verweſung der Schädel
vom Rumpfe getrennt hatte und den Abhang hinuntergerollt war.
Die Leiche konnte einwandfrei als die des Räubers Dietze feſtge
ſtellt werden. Man fand bei ihm noch den geraubten Beutel mit
den 600 Mark. Es wird angenommen, daß Dietze auf der Flucht
in der Dunkelheit abſtürzte und dabei das Genick brach.

Der Hungerkünſtler-
Vor dem Schöffengericht Berlin- Mitte hatte ſich am Sonn
abend der Hungerkünſtler Jolly, der mit ſeinem bürgerlichen
Namen Siegfried Her z heißt und aus Krefeld ſtammt, wegen Be
truges zu verantworten. Jolly hatte im „Krokodil“, einem Lokal
in der Friedrichſtraße in Berlin 45 Tage in einem Glaskaſten „ge
hungert“ und damit einen Weltrekord aufgeſtellt. Der Ertrag
dieſer Rekordhungerei belief ſich auf 142 000 Mark. Jolly will da

von nur 20000 Mark erhalten haben, während den Löwenanteil
ein Maneger eingeſteckt haben ſoll Es gelangten nun Anzeigen
an die Staatsanwaltſchaft, in denen u. a. behauptet wurde, der
Hungerkünſtler ſei während der Nacht insgeſamt mit 10 Pfund
Schokolade gefüttert worden. Der Angeklagte beſtritt im Laufe
der Verhandlung, daß er während der ganzen Hungerzeit etwas
anderes außer dem ihm zugebilligten Waſſer genoſſen habe. Der
als Zeuge vernommene Arzt Dr. Ullmann, der den Hungerkünſtler
nach ſeiner Entlaſſung aus dem Käfig behandelt hatte bekundete
jedoch, daß Jolly ihm gegenüber geſtanden habe, Schokolade zu ſich
genommen zu haben. Der Verteidiger des Angeklagten vertrat die
Meinung, die JollyAffäre ſei nicht ſo ernſt, daß ſie vor den Rich

tertiſch gehöre. Es habe ſich bei der Hungerei um einen Varietee
trick und einen Bluff gehandelt, die ihre Gegenſtücke in zerſägten

Damen und ſchwebenden Jungfrauen hätten. Auch hierbei handele
es ſich gleichfalls um Dinge, von denen unſere Schulweisheit ſich
nichts träumen laſſe. Von einem Betrug am Publikum könne keine

Rede ſein. Das Urteil kautete auf 1000 Mark Geldſtrafe bzw. 50
Tage Gefängnis. Der Staatsanwalt hatte 200 Mark Geldſtrafe
beantragt. Jolly will die 50 Tage abbrummen bei einen

Heuen Hungerekord aufſtellen.

Jn der Beſoffenheit ertrunken.
Ein inzwiſchen aufgeklärter Vorfall hat ſich am Sonnabend früh

6 Uhr in der Nähe der Bendlerbrücke am Landwehrkanal abge
ſpielt. Ein in der Nähe befindlicher Polizeibeamter hörte laute
Hilferufe und bemerkte kurze Zeit darauf einen jungen Mann, der
im Waſſer lag. Der Beamte holte die Feuerwehr. Nachdem der
Betreffende aus dem Waſſer gezogen worden war konnte nur
noch der Tod feſtgeſtellt werden. Am Kopf des Ertrunkenen, der
als ein der nationalſozialiſtiſchen Partei angehörender Kaufmann
Hans Küttermeyer feſtgeſtellt wurde, fand man ſchwere Ver
letzungen, die von Hieb oder Stichwunden herrühren.

Nationale Blätter waren gleich bei der Hand, den Vorfall als
„organiſierten Meuchelmord“ zu bezeichnen Nach den Feſtſtellun
gen der Berliner Polizei aber kann davon keine Rede ſein. Küt
termeyer kam beſoffen von einer Hitler- Demonſtration und iſt
in eine Schlägerei mit Straßenbauarbeitern ver
wickelt worden und nachdem mit ſeinen Parteifreunden weiterge
gangen. Er habe über heftige Kopfſchmerzen geklagt und ſeinen
Freunden erklärt, ſofort nach Hauſe gehen zu wollen Dieſe haben
es unterlaſſen, ſich ihres betrunkenen Freundes anzunehmen
und haben ihn allein gehen laſſen. Er wurde dann ſtark ſchwan
kend und offenbar nahezu unzurechnungsfähig noch von weiteren
Zeugen geſehen. Zuletzt ſtand er an das niedrige Gitter des Ka
nals gelehnt, hinter dem die Böſchung ſteil abfällt. Die Zeugen
hielten Küttermeyer nur für betrunken und achteten deshalb nicht
beſonders auf ihn, aber ſie bekundeten, daß das Ufer völlig men
ſchenleer war. Es iſt daher anzunehmen, daß Küttermeyer das
Gleichgewicht verlor, über das Geländer getorkelt iſt und ſo den
Tod gefunden hat.

Hauseinſturz in Pryemyſl.
Warſchau, 19. November. (Eig. Funkm.). Jn Przemyſl in Ga

lizien hat ſich ein ſchwerer Hauseinſturz ereignet. Jn einem bau
fälligen Hauſe im jüdiſchen Viertel, das von 20 Perſonen bewohnt
war, ſtürzte die erſte und die zweite Etage ein. Das unterſte
Stockwerk wurde mitgeriſſen und einige Balken drangen bis in die
Kellerräume. Bisher ſind vier Perſonen, die in der oberſten Etage
wohnten, tot aus den Trümmern geborgen und zwölf ſchwer ver
letzt ins Krankenhaus gebracht. Durch den Zuſammenbruch einer
Wand wurde eine Wohnung, in der ſich ein Schneider mit ſeinen
angehörigen befand, unter den Trümmern begraben. Der Schnei
der, ſeine Ehefrau und ſein 16jähriger Sohn fanden den Tod, wäh
rend ein in der Wiege liegender Säugling wie durch ein Wunder
dem gleichen Schickſal entrann. Die Leichen konnten erſt nach ſtun
denlangen Aufräumungsarbeiten geborgen und dem Schauhauſe
zugeführt werden.

Eine belgiſche Weberei zum Teil eingeäſcherk. In Vilvorde in
der Nähe von Brüſſel brach in der Weberei ein Feuer aus, das die
Gebäude zum Teil einäſcherte. Der Sachſchaden beträgt mehrere
Millionen Franken.

Mit Petroleum verbrannt.
Schwerin, 19. November. (Eig. Funkm.). Ein furchtbares Un

glück hat ſich geſtern in ZehdenickHavel zugetragen. Die 23 Jahre
alte Ehefrau Thornow kam mit einem brennenden Streichholz
einem Petroleumbehälter zu nahe. Es erfolgte eine Exploſion des
Behälters. Die Kleider der Frau ſowie die eines drei Monate
alten Kindes, das ſie auf dem Arm trug, ſtanden ſofort in hellen
Flammen. Mütter und Kind haben ſo ſchwere Brandverletzungen
erlitten, daß ſie wenige Stunden nach Einlieferung in das Kran
kenhaus geſtorben ſind.

Lynchjuſtiz. Wie aus Newyork gemeldet wird, iſt der Schäfer
Raffael Benevides, der im Verdacht ſtand, eine 60 Jahre alte Frau
überfallen zu haben und in dem Krankenhaus einer kleiner Stadt
in Neu Mexiko lag, von vier maskierten Männern herausgeholt
und gelyncht worden.

Ein geheimnisvoller Juwelendiebſtahl beſchäftigt gegenwärtig
die Berliner Kriminalpolizei. Jn einem Hotel in der Berliner
Friedrichſtadt hatte ein Newyorker Bankier mit ſeiner Frau meh
rere Zimmer gemietet. Als der Bankier in den Vormittagsſtunden
einen Geſchäftspartner aufſuchte, um mit ihm wegen verſchiedener
Reparationszahlungen zu verhandeln, entdeckte er plötzlich, daß ihm
wichtige Schriftſtücke in ſeiner Brieftaſche fehlten. Er telephonierte

ſofort ſeine im Hotel zurückgebliebene Frau an, die ihm die nieder
ſchmetternde Eröffnung machte, daß aus einem der von dem Ehe
paar bewohnten Hotelzimmer auch noch koſtbare Juwelen und
Kreditbriefe von etwa 100 000 Mark geſtohlen waren. Man ver
mutet, daß Mitglieder einer internationalen Hoteldiebesbande den
Diebſtahl während der Nacht, als das Ehepaar in tiefem Schlafe
lag, ausgeführt hat.

Geſtändnis eines Mörders. Der bei Altong unter dem Ver
dacht, den Raubmord an dem Malergehilfen Michalzit bei
Lübars im Norden Berlins verübt zu haben, verhaftete 25jährige
Melker Becker hat am Sonnabend ein Geſtändnis abgelegt.
Nach ſeiner Darſtellung hatte Becker den Michalzit auf der Wan
derſchaft kennen gelernt. Beide entſchloſſen ſich, über Schneide
mühl und Deutſch Krone zu wandern. Unterwegs ſtahlen ſie ein
Fahrrad, das ſie abwechſelnd auf ihrem Wege benutzten. Sein
Wandergenoſſe ſoll ſchließlich verſucht haben, ihm das Fahrrad zu
entreißen. Becker hat daraufhin nach ſeinen Aeußerungen nach
ſeinem Meſſer gegriffen und ſtach blindlings auf Michalzik ein, bis
dieſer tot zuſammenſank. Der Mörder raubte dem Toten dann
mehrere Kleidungsſtücke, nahm ihm die Papiere ab und flüchtete
über Berlin nach Hamburg.

Raubmord. Jn Gräfenthal in Thüringen wurden der
Uhrmacher Froſch und ſeine Frau mit durchſchnittener Kehle in
ihrer Wohnung tot aufgefunden. Man vermutet, daß es ſich um
einen Raubmord handelt.

Familienkragödie. In Herms dorf bei Berlin hat ſich eine
erſchütternde Familientragödie abgeſpielt. Der 46jährige Tiſchker
Wilhelm Hartmann verſuchte ſich und ſeine ſieben minderjährigen
Kinder durch Gas zu vergiften. Während es gelang, die Kinder zu
retten, blieben die Wiederbelebungsverſuche beim Vater erfolglos
Hartmann, der aus ſeiner erſten Ehe Vater von 10 Kindern iſt,
war von ſeiner zweiten Frau verlaſſen worden. Wie aus einem
Abſchiedsbrief hervorgeht, grämte er ſich darüber, daß er ſich nicht
genügend um ſeine Familie kümmern könne und wollte deshalb
aus dem Leben ſcheiden. Die Kinder wollte er mit in den Tod
nehmen, um ſie nicht in die Hände ihrer Stiefmutter fallen zu laſ
ſen. Hartmann erfreute ſich in ſeinen Kreiſen großer Beliebtheit.

Gefährliche Reklungsgürtel. Die Unterſuchung über das Un

mit Waſſer gefüllt. Es wird alſo angenommen, daß die Träger
der Rettungsgürtel nach unten gezogen wurden und ertranken.

Eine gruſelige Geſchichte wird aus dem Saargebiet gemel
det. In der Ortſchaft Klarental ging das Gerücht um, daß ein im
Jahre 1916 geſtorbener Bergmann von ſeinem Arzt, der als Gei
ſteskranker in einer Jrrenanſtalt geſtorben iſt, wieder ausgegraben
worden und heute noch am Leben ſei. Der Bergmann ſei nur ſchein
tot geweſen, und der Arzt habe an ihm mediziniſche Studien
machen wollen. Zwei junge Leute wollten gar den lebenden Toten
vor einiger Zeit in Lothringen geſehen und geſprochen haben. Die
ſer Tage wurde nun das Grab und der Sarg geöffnet, wobei ſich
das Gerücht erwartungsgemäß als Schwindel herausſtellte

Frühlingswelker im November. Jm ganzen Rheinlande iſt die
Witterung ſo warm, daß teilweiſe die Schneeglöckchen blühen und
an den Pfirſichbäumen die Blüten rot durchſcheinen. Allenthalben
haben Bäume und Sträucher dicke Knoſpen angeſetzt

Ein unmenſchlicher Vater. Das Amtsgericht BerlinTempelhof
verurteilte am Sonnabend den früheren Schlächter Friedr. Gitſch
mann wegen ſchwerer Mißhandlung ſeines 13jährigen Sohnes zu
6 Monaten Gefängnis; die mitangeklagte Ehefrau wurde freige
ſprochen. Die Verhandlung entrollte ein überaus trauriges Fa
milienbild. Ein Zeuge hat geſehen, wie das Kind von dem Vater
ſtundenlang an einen Baum gebunden wurde. Ein anderer Zeuge
beobachtete, wie Gitſchmann den von ihm ſchwer gezüchtigten Jun

gen hochhob und dann mit furchtbarer Gewalt auf die Erde
ſchleuderte. Das Kind habe dabei furchtbar geſchrien. Jm Laufe
der Verhandlung ſtellte ſich heraus, daß Gitſchmann auch ſeine
Frau mit der Peitſche bearbeitet hat. Der Knabe entfloh ſchließ
lich und mußte amtlichen Stellen übergeben werden. Gitſchmann
beſtritt, ſein Züchtigungsrecht überſchritten zu haben, gab aller
dings zu, daß ſein Junge ſo viel Dreſche bekommen habe, wie
wohl ſelten ein Kind. Der Staatsanwalt, der ein Jahr Gefängnis
gegen den Vater beantragt hatte, erklärte, Gitſchmann habe Er
ziehungsmethoden angewandt, wie ſie vielleicht vor Jahrhunderten
bei unziviliſierten Völkern möglich geweſen wären.

5 Studenten bei einer Exploſion ſchwer verletzt. Jn einem che
miſchen Laboratorium der Krakauer Univerſität ereignete ſich am
Freitag eine Exploſion, wobei 5 Studenten ſchwere Verletzungen
davontrugen.

3 Todesopfer bei einem Reubaueinſturz. Wie aus Brom-
berg gemeldet wird, ſtürzte dort am Freitag ein Neubau ein.
Vier Arbeiter wurden unter den Trümmern begraben und konnten
nur mit ſchweren Verletzungen geborgen werden. Drei der Un
glücklichen ſind bereits geſtorben.

Ein Theater in Frankreich abgebrannt. Jn dem Stadttheater
des nordfranzöſiſchen Städtchens Fourmies brach in der Nacht auf
Sonntag unter der Bühne Feuer aus, durch das das ganze Thea
ter in Aſche gelegt wurde. t

Ein Auto vom Zuge überfahren. Jn Oppeln wurde am
Sonnabend ein Gleiwitzer Perſonenauto von einem Güterzug über
fahren. Das Auto wollte noch kurz vor dem Zuge den Uebergang,
an dem ſich keine Wegſchranke befindet, paſſieren, wurde jedoch
von der Lokomotive erfaßt und etwa 85 Meter mitgeriſſfen. Dabei
ſtürzte einer der Jnſaſſen aus dem Auto und war ſofort tot. Die
beiden anderen ſtarben kurz nach ihrer Einlieferung ins Kranken
haus. Auch am Aufkommen des Chauffeurs wird gezweifelt. Die
Perſonalien der Toten konnten bisher noch nicht feſtgeſtellt werden.

glück des Rettungsbootes von Rye, wobei 17 Mann der Beſatzung
ertranken, hat nunmehr ergeben, daß die Rettungsgürtel gebrauchs
unfähig waren. Die Rettungsgürtel aller Verunglückten waren
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Stadt- Theater.
Montag, den 19. November 1928:

Geschlossen!
Gestern nachmittag S Uhr, verstarb nach langem schweren Leiden

meine herzensgute, ſiede Frau, Tochter, Schwägerin und Tante

Frau Emma Schühbl
geb. Ritter

Dienstag, 20. November 1928, 20-22*, Ubr:
Gaſtſpiel des Landestheaters Braunſchweig

„TieflandOper von d'Albert (1.00 bis 780 Mk)

Gweeteeeeseoeegeacteeooeeee
Gaſtwirtsverein von Halberſtadt u. Umg.

E. V.
Die für Dienstag, den 20. November 1928 an

geſetzte Beſichtigung der Büttnerſchen Kaffee
Großröſterei kann erſt im Laufe der nächſten

im 39. Lebensjahre
Halberstadt, den 19. November 1928.
Sexautestrase 8 I

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Josef, Schüßl jun.
und Schwiegereltern

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachm. 24 Uhr, von der
Friedhofskapelle aus statt.

geht. Der Vorſand.

För die vielen Beweise herzlicher An-
teilnahme beim Hinscheiden unserer lieben
Li s a nur auf diesem Wege

herzlichsten Dank.

n Nslnereteat

Laden
von leistungsfähigem. altrenommiertem

Halberstadt, den 19. November 1928,
Familie Fr. Wagenführ.

Zur Vornabme von Kanaliſationsarbeiten Grobunternehmen
wird die Liſſaerſtraße vom 22, d. M. ab für jeden sofort oder bald zu mieten

Verkehr geſperrt. gesucht.Halberſtadt, den 19. November 1928.Die Polizei Verwaltung. Evtl. Kommt aueh ein Hauskauf in Frage
Angeb. unt. T 307 an d. Geschaäftsst. d. Ztg.

In der vorderen ſtädtiſchen Sandgrübe am
Harztlubweg kann gegen eine Gebühr von 25 Pfg
für jede Führe Schutt und Aſche abgeladen
werden. Die Gebühr iſt an den auſſichtſührenden
Arbeiter zu bezahlen Die hintere Grube iſt vom
heutigen Tage ab als Schuttabladeſtelle geſperrt

Halberſtadt, den 20. November 1928.
Der Magiſtrat.

Holzverkauf.
Revier Tbekenberge, Stadtforſt Halberfſtadt.

Am Montag, den 26. November, vorm.10 Ubr, in der Reſtauration Kurhaus- Forſthaus ür eine ältere DameThetenverge öffentlich meiſtoietender Verkauf von e r ſ ent z er Vmin In
260 Stück Fichtenſtangen II und y Baumpfähle ſtelle dieſer Zeitung.

Für ſofort wird auf

ein gut möbliertes, gerüumges, u denares Bund der Geburtenregelung

2000 Sia 3 ſt IV a KindSt Fichtenſtangen atten i tl le Srhenſtangen Die Thema: Viel oder wenig Kinder
2 Stück Fichtenſtämme Referentin:Kaiſer-Apotheke

20 rm Kieferg-Nutzrollen, 2i, und 2 Meter lan75 rm Kiefern-Brennkloben nd Knüppel s empfiehlt Frau Maria Dauer, Bochum.
Halberſtadt, den 17. November 1928. Kindernäbrmittel,

Der Magiſtrat. Forſtverwaltung.

Schlachthof Freibank nd bie U nbr
Rind und Schweinefleiſch, rob.

beſeit. übl. Mundgeruchu.Chlorodont häßl. gefärbt. Jahnbelag

Emnulſion mit Licitbin. Fewollte, keine Zwangskinder.“

Möbelpolitur hZum Totenfeſt
empfehle in großer Auswabl

Kränze: Kreuze
Grabsträusse

zu ſoliden Preiſen

H. Timmroth, Gartenbaubetrieb
Quedlinburgerſtr. 8 u. 133,

ſowie Stand vor dem Elektrizitatswerk.

„Weißes Roß“, QOuedlinburoerste. 1

mm II m u 3 In 9 Meys Kragen
mit ſeinem Waschestoft,
die ideale Herrenwäsche,

I Dizd. in Schachtel
Mk 2.10-—2. 80

je nach Form

Heinrich May
Hoheweg 30/32.

ienstag DonnerstagAnfang 4 30 Unr Antang 4 30 Uhr
Mitterorh (Bußktag)

Antang 3 Uhr nachm.
Ein deutscher Film mit deutschem Geist

wird über den ganzen Erdball geh en.

Hans Sachs-Film:

Der Meister
von Nürnhbergl!
Ein Filmspiel aus dem alten Nürnberg

aus deutscher Vergangenheit.
Hauptrollen:

Hans Sachs h Rudolf Rittner
Veit Pogner Max GüistoritEychen, seine Tochter Maria Solveg

Beckmesser Aulius Falkenstein
Walter von Stolzing Gusiav Fröhlich
Lene Elsa WagnerHer Nachtwächter Hermann Picha

Regie: Ludwig Berger.
Za neuem Leben ersteht vor unseren Augen
das alte Stadtbild von Nürnberg, die Sebaldas-
Kirche und all die alten Gebäude der über-

lieferten Legende. Ferner
Ein Heinz Karl-Heiland-Film:

Die Weisse Geishal
Eine abenteuerliche Geschichte in 7 Akten.

Mitd. Motor- Vacht nach Hongkong, Makao a. a, m.

Nordische Schauspieler:
Jrene Ambrus, Hans W. Peiersen Philip

Bech, Axoi Ström u. Carl W. Tetting.

Am Bußtag, Mittwoch, 21. Novbr.
Außergewöhnliche

Früh Vorstellung
vormittags i hr-

Das Geheimnis der V-Deutschland!

für Handel und Gewerbe, Vereine
Behörden n. jeden anderen BedarAxuckſchen an

SeeAus Thale
Statt Karten

Heute früh 2 Uhr verschied nach langem,
gchwerem Leiden meine liebe Frau, unsere liebe Mutter,
Groſmutter, Schwester, Schwiegermutter, Schwägerin
und Tante

Frau Johanne Gerlach
geb. Reuter

im 58. Lebensjahre
Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme an
Thale, den 18. November 1928.

Familie L. Gerlach.
Die Beerdigung erjolgt am Dienstag, den 20. November 1928,

nachmittags 3 Uhr, von ver Friedhoiskapelle aus.
Es wird gebeten, von Beileidsbesschen Abstand nohmen zu

wollen.

mit erläuterndem Vortrag des Marine-Ober- Danksagung.
ingenieurs a. D. Herrn Teickner-Hal- S. P. D. Thale. Jgdew, der anberstadt, leitender Ingenier verschiedener Rheumatismus,Gestern verstarb nicht ganz un

erwartet unsere Genoss in

Johanne Gerlach.
Unterseeboote, Der Halbersiädter Marine
verein ladet seine Mitglieder sowie sämtliche

Verbände dazu ein,
Kartenvorverkauf bei Rummert, Anzeigen-An-
nahme. Uebliche Eintrittspreise: 0.60, 0.80, 1 00,

1150 und 2.00 Mark.

Jugendliche haben Zutritt
Heute Montag letzter Tag:

Harry Liedtke Maria Paudler

Isohias oder Gieht
leidet, teile ich gern
Kostenfreimit,was meine Frau
schnell und billig
Kurierte. 15 Pfennig
Rückporto erbeten.
H. Müller, Odersekretär a. D.

Dresden 105.
Neustadt. Markt 12

Durch ihr sziets ireundlich bescheidenes
Wesen hat sie ſieh ein Andenken bis
über das Grab hinaus er worben.

Ehre ihrem Andenken!
Die Beerdigung findet Dienstag nach-

mittag 3 Uhr von der Friedhotskapelle
nus statt. Der Vorstand

Wöche ſtattfinden. wozu beſondere Nachricht er

des ſtädt. Krankenhauſes

Zimmer Am Dienstag, den 27. Novemb., abds. s ubr.
in „Ruhbergs Geſellſchaftsbaus“

Zweck und Ziel des Bundes „Geſunde und

e

Ein ganz großer Erfolg
„Alraune“

Nach dem bekannten Roman von Hanns Heinz Ewers

aaletztmalig heute Montag
Vom Dienstag bis Donnerstag

bringen wir den größten Filmschauspieler der Wolt!

Mit diesem Fum bieten wir unsern werten Besuchern ein Spitzen-
werk der Fiimproduktion und ein technisches Wunder-

werk. Niemals war Jannings Kuns! reifer.
Seine Gegenspieler

William Powell und Evelyn Brent
vilden mit ihm ein unyergleichliches Trio.

Besonders interessant ist
„Sein letzter Befenſ dadurch, daß er zum ersten
Male die Kulissengeheimnisse von Hollywood,

der Welt-Filmstadt, enthüllt
un

Die Todesfahrt auf dem BlackRiver
Ein geges atemraubendes Abenteuer des kühnen Tollkopfes
Tom Mix, der aus den Stromschnellen des Black- River seine
Geliebte reitet und nach hartem Kampt eine Bande von Pferde-

dieben unschadlich macht.

Am Bußtag Kassenöffnung 3 Uhr

Vortrag mit Pichtbildern
von Lehrer Hans Ladewig, Dresden (V. D. A. V)
veranstaltet von der

Mimosa, a. Dresden
Fabrik Shotographischer Dapiere, Dlatken, Fihvus

8stnaktert? krer!

Halberstadt, Saal im Stodtpork“, Montag 26. November 20 Uhr

Kaufe ſtändig Möbel
Wobnungseinrichtung.

und Nacbläſſe

Danneberg,
Weſtendorf Nr. 6.
Präpar. Vleblebertran S
Vieh -Ledertran-GEmulſton

RatsAvotbdeke.

Irdeiſer Ingeltellte, beamte

berücksichtigt bei Euren Einkäufen

unsere Inserenten!

Konſum u. Spargenoſſenſchaft
für Quedlinburg und Amgegend

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht
S

Einladung
Generalverſammlung
am Mittwoch, 21. November 1928, nachmittags 3 Uhr

im „Gewerkſchaftshaus“.
Tagesordnung:

1. Geſchäſtsbericht, Bexicht des Aufſichtsrats Genehmigung der Bilanz
und Ent aſtung des Vorſtandes.

2. Beſchlußfaſſung über die Verteilung der Erübrigung.
3. Wahl eines Aufſichtsratsmitglieds.

Wir laden unſere Mitglieder und deren Frauen recht herzlich ein.

Der Aufſichtsrat
J. AHermann Greß, Vorſitzender.

in „Großstadtjugendl! Heute ab o Treſſpungts FürſtenhofEcke. J. W.
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der Bilanz

erzlich ein.
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 273. Dienstag, 20. November 1928.

—J[„ J
3. Jahrgang.

die Provinziallandtags- und Kreistagswahlen.
Die Ausführungsvorſchriften zum Geſetz.

Der Preußiſche Miniſter des Jnnern hat dem Staatsrat mit
der Bilte um beſchleunigte gutachtliche Aeußerung den Entwurf
einer Ausführungsanweiſung zum Geſetz über die Feſtſetzung der
Wahlen zu den Provinziallandtagen (Kommunallandtagen) und
den Kreistagen ſowie zur Ergänzung des Geſetzes über die Feſt
ſetzung der Gemeindewahlen vom 18. April 1928 zugehen laſſen.
Hiernach wird auf Grund des S 8 des Geſetzes über die Feſtſetzung
der Wahlen zu den Provinziallandtagen uſw. vom 29. Oktober
d. Js. u. a. folgendes beſtimmt:

Zweck des Geſetzes war einen einheitlichen Wahltag für alle
allgemeinen kommünalen Neuwahlen zu ſchaffen. Dieſer Zweck iſt
erreicht dadurch, daß in Abänderung des F. des Geſetzes vom 18.
April 1928 die bis zum 31 Dezember d. Js. in Ausſicht genom
menen Neuwahlen zu den Gemeindevertretungen und den Amts
vertretungen unter Verlängerung der Wahlzeit dieſer Vertretung
körperſchaften weiter hinausgeſchoben ſind. und ſowohl für die
Provinziallandtage und Kreistage wie für die Gemeinde und
Amtsvertretungen allgemeine Neuwahlen in der Zeit
vom 30. September bis zum 31. Dezember 1929 an demſelben
Tage ſtattzufinden haben. An dieſem allgemeinen Wahſtage iſt
auch die Stadtverordnetenverſammlung der Stadt Berlin neu zu
wählen

Das Ziel, die kommunalen Wahlen am gleichen Tage ſtattfin
den zu laſſen, wird durch S 1 nur für die allgemeinen Wahlen er
reicht. Einzelwahlen, die aus beſonderem Anlaß notwendig wer
den, würden wegen der für jede Vertretungskörperſchaft auf vier
Jahre feſtgeſetzten Wahlperiode immer eine von der allgemeinen
Regelung unterſchiedliche Wahlperiode und einen getrennten Wahl
termin zur Folge haben. Um dieſe unerwünſchte Erſcheinung auf
das Mindeſtmaß zu beſchränken, treffen F 2 und 8 6 Nr. 4 für
Provinziallandtage, Kreistage und Gemeindevertretungen folgende
Regelung:

Alle Neuwahlen, die aus beſonderem Anlaß während der lau-
fenden Wahlzeit erfolgen, gelten, wenn ſie früher als 12 Monate
vor Ablauf der allgemeinen Wahlzeit ſtattfinden, nur bis zum Ab-
lauf der laufenden allgemeinen Wahlzeit, wenn ſie ſpäter ſtatt
finden, nicht nur für den Reſt der laufenden, ſondern auch für die
ganze übernächſte allgemeine Wahlzeit. d

Das Wahlgeſetz für die Provinziallandtage und Kreistage vom
7. Oktober 1925 wird hinſichtlich des Provinzialwahlrechts durch
S 4 Nr. 1 in zwei Punkten geändert:

1. Die Möglichkeit, daß in einem Wahlbezirk eine Partei meh-
rere Wahlvorſchläge mit demſelben Kennwort aufſtellt, iſt beſeitigt

2. Die Möglichkeit der Liſtenverbindung iſt eingeſchränkt dahin,
daß nur Wahlvorſchläge mit dem gleichen Kennwort aus verſchie
denen Wahlbezirken als verbunden gelten; d. h. eine Liſtenver
bindung zwiſchen verſchiedenen Parteien iſt in Zukunft aus

geſchloſſen e eMateriell neu iſt ferner die Vorſchrift des S 5, wonach die bis
zum 31. Dezember 1929 neugewählten Kreistage die Kreisdepu
tierten und die Amtsvorſteher neu zu wählen haben. Die Wahl
dauer der Kreisdeputierten und Amtsvorſteher iſt auch diesmal
wieder den neuen Gemeindeverfaſſungsgeſetzen vorbehalten
worden.

Die durch S 6 des Geſetzes vom 18 April 1928 für anwendbar
erklärte Sperrvorſchrift des S 12 des Gemeindewahlgeſetzes,
derzufolge die Stellen der beſoldeten Bürgermeiſter, Magiſtrats
mitglieder, Beigeordneten, Gemeindevorſteher und Schöffen von
den bisherigen Gemeindevertretungen nur beſetzt werden dürfen,
wenn die Wahl eine Mehrheit von mindeſtens zwei Dritteln der

tatſächlich vorhandenen Mitglieder der Gemeindevertretung ergeben
hat, iſt von dem Landtage bewußt aufrechterhalten und infolge der
Streichung des bisher im 8 6 des Geſetzes vom 18. April d. Js.
angezogenen S 19 des Gemeindewahlgeſetzes ſowie des S 2 des
Geſetzes vom 18. April d. Js. nunmehr ausgedehnt auf

Quedlinburg, 19. November.

Am Sonnabend fand im „Gewerkſchaftshaus“ aus Anlaß des
25jährigen Beſtehens des Verbandes der Gärtner und Gärtnerei-
arbeiter eine beſondere Feier ſtatt. Sie wurde umrahmt von
Muſik und Geſangsvorträgen. Gen. Horl im Auftrage des Magi-
ſtrats und Gen. Jul. Schuchardt vom Ortsausſchuß der freien Ge
werkſchaften begrüßten und wünſchten dem Verband auch in den
nächſten 25 Jahren den beſten Erfolg. Fr. Klatt vom Verbands
vorſtand ſprach in kurzen Ausführungen über die Entſtehung und
den Werdegang des Verbandes. Nach weiteren Muſikſtücken

und modern arbeitet die Druckerei der Harzer Volks-
stimme“, die ich Ihnen wärmstens empfehlen Kann
Vornehme Briefbogen, Umschläge, Preislisten usw.
Kosten bei derselben Keinen Pfennig mehr, wie ge-
schmacklose Drucksachen anderweitig

a) Die Stadt Berlin und zwar ſowohl hinſichtlich des Ober
bürgermeiſters, des Bürgermeiſters und der beſoldeten Magiſtrats
mitglieder, wie der Vorſitzenden und beſoldeten Mitglieder der Be
zirksämter, da auf dieſe nach 8 24 Abſ. 6 des Geſetzes über die
Bildung einer Stadtgemeinde Berlin vom 27. April 1920 die für
die Magiſtratsmitglieder geltenden Beſtimmungen Anwendung
finden;

b) Diejenigen Gemeinden, deren Gemeindevertretungen
nach dem 1. Juli 1927 neugewählt worden ſind. Das gilt insbe
ſondere auch für diejenigen Gemeinden, deren Gemeindevertretun
gen kraft Sondergeſetzes neugewählt worden ſind.

Der Gautag der Gärtner.
wurde dann ein Theaterſtück „Gärtners Frühlingstraum“ von
einigen Mitgliedern geſpielt. Es handelt ſich um ein Agitations-
ſtück, daß vor 25 Jahren ſpielt Der Tanz mit humoriſtiſchen Vor
trägen in den Pauſen hielt die Feſtteilnehmer noch lange zuſam
men

Am Sonntag vormittag fand im „Gewerkſchaftshaus“ die Gau
verſammlung ſtatt. Kollege Fr. Klatt ſprach über „Wirtſchafts
demokratie Dieſes Gebiet war auf dem letzten Gewerkſchaftskon
greß eingehend behandelt wurde war ſchon Tagesordnungspunkt
der Gewerkſchaftskongreſſe Breslau u. Nürnberg. K. Legien hatte
damals das Wort geprägt, daß gerade die Gewerkſchaften berufen
ſeien, die Wirtſchaft zu demokratiſteren. Der Weg zur ſozialiſti
ſchen Wirtſchaft müſſe unbedingt über den Weg der Wirtſchafts
demokratie gehen. Der Organiſation des Kapitalismus müſſe die
Organiſation der Gewerkſchaften gegenüberſtehen wie es z. B. im
Ruhrkampf z. Zt. der Fall iſt. Leider ſeien dort noch viele Arbei
ter unorganiſiert. Der Referent ging dann auf die Eigenbetriebe
der Arbeiterſchaft über. Welchen großen Wert die Konſumge-
noſſenſchaft habe, zeige ſich jetzt auch wieder beim Ruhrkampf. Doch
die Konſumgenoſſenſchaften gelten als Arbeitgeber, ſie beſchäftigen
z. Zt. über rund 50 000 Menſchen. Die ſozialen Baubetriebe, die
Lindcarfahrradfabrik, ſowie die Büroba, auch Eigenbetriebe der
organiſierten Arbeiterſchaft, wirken preisregulierend. Auch die
Arbeiterbank mit einem Einlagekapital von über 100 Millionen
Mark erhalte langſam einen Einfluß auf die Wirtſchaft. Dieſe
Organiſationen ſeien zu unterſtützen; auch für die Schlagkraft der
Gewerkſchaften und politiſchen Partei (der SPD.) müſſe geſorgt
werden, dann wird der Weg zur ſozialiſtiſchen Wirtſchaft und zum
ſozialiſtiſchen Staat nicht mehr all zu weit ſein.

Kollege Horl bedauerte in der Diskuſſion, daß nicht eine grö
ßere Zahl Gewerkſchaftskollegen den Vortrag habe hören können
und fügte noch einiges über das Konſumgenoſſenſchaftsweſen hin
zu. Koll. Schuchardt teilt dann mit. daß geplant ſei, einen
Kurſus, der ſich mit Volkswirtſchaft uſw. befaſſen ſolle, im Winter-
halbjahr abzuhalten. Jm Geſchäftsbericht teilte Kollege
Schuchardt dann näheres über die erhebliche Steigerung des
Mitgliederſtandes mit. Auch der Kaſſenbeſtand des Gaues habe
ſich gebeſſert. Im Winterxhalbjahr ſind einige Gauveranſtaltungen
geplant, die zugleich den Mitgliedern wieder als Werbeanreiz
dienen ſollen. Koll. Klatt gab einen Ueberblick über die Verhand
lungen zwecks Abſchluß eines neuen Manteltarifs für Quedlinburg
und Umgegend. Unter Punkt 3 wurden ein vorläufiger Gauvor-
ſtand gewählt, der ſich aus 4 Luedlinbürger, 1 Halberſtädter und
1 Roßlauer Kollegen zuſammenſetzt. Ein Antrag der Ortsgruppe
Quedlinburg, den Verbandstag im nächſten Jahre in Quedlinburg
abzuhalten, wurde angenommen und wird an die Verbandsinſtan
zen weitergeleitet.

Eine Ausſtellung von gärtneriſchem Handwerkszeug, Fach
literatur und Sämereien geſtattete den Beſuchern einen guten
Ueberblick über Quedlinburgs Gartenkunſt und Wirtſchaft.

Ne Tochter des Bergmann
Roman von J. Monk Foſter.

24 Fortſetzung Nachdruck verboten.
„Jch hoffe, Sie werden nicht zu ſehr erſchrecken“, begann er

ernſt. „Jch habe Sie ja darauf vorbereitet. daß der Gegenſtand
kein angenehmer iſt am wenigſten angenehm für Sie, Fräulein
Jutta. Um es alſo kurz zu machen, Jhr Vater ſchwebt in Gefahr,
wegen eines faſt vergeſſenen Verbrechens verhaftet zu werden.

„Wie iſt das möglich?“ fragte ſie in ſteigender Angſt.
„Jch will es Jhnen erklären. Sie werden wenigſtens vom

Hörenſagen ſich des Mannes erinnern, welcher vor mir Beſitzer
dieſes Hauſes und des Herrenſchachtes war.“

„Ja, Sie meinen Herrn Konrad Wiedemann.“
„Nakürlich“, antwortete er. „Hörten Sie jemals davon, wie

er ums Leben kam?“
Ich habe manchen Dorfbewohner davon erzählen hören, als

ich noch jünger war. Man fand ihn an einem Sonntagmorgen tot
der Landſtraße; ich glaube, er war aus dem Wagen geſchleu

ert.

„So nahm man damals an“, fuhr Diedrich ruhig fort. „Auch
ich habe dies jahrelang geglaubt. Neuerdings jedoch bin ich zu
meinem großen Bedauern anders darüber belehrt worden. Haben
Sie jemals gehört, Fräulein Sachſe, daß gerade zu der Zeit, als
der Beſitzer des Herrenſchachtes ums Leben kam, die Bergleute
ſtreikten?“

„Auch das habe ich gehört, entgegnete Jutta, „und ich weiß,
daß mein Vater ſich unter den Ausſtändigen befand.“

„Sagte er Jhnen auch, daß er der Anführer der Streikenden
war?“

„Nein.“
„Dann erzählte er Jhnen wohl auch nicht, daß er zu den Leu

ten gehörte, welche Wiedemann abends vor ſeinem Tode auf dem
Wege anhielten, gerade an der Stelle wo ich Ihnen heute abend
begegnete?“

„Nein“, rief ſie erſchrocken. „Davon wußte ich nichts.
„Daß Jhr Vater zu den Leuten gehörte, welche Konrad Wiede-

mann an jenem Abend begegneten, wußte ich ſeit Jahren“, ſagte
er. „Daß er aber bei der ganzen Geſchichte in verhängnis
voller Weiſe ſeine Hand im Spiele gehabt

„Um Gotteswillen“ ſchrie ſie auf.
gen, daß mein Vater

„Jch will nur ſagen, daß ich ganz vor kurzem erſt über
dieſen Punkt gewiſſe Aufſchlüſſe erhielt, die mich, zum mindeſten
in Exſtaunen ſetzten!“

„Durch wen? Um Gotteswillen, durch wen?“
„Kennen Sie einen gewiſſen Neumann? Einen ſchon ziemlich

bejahrten Bergwerksarbeiter Jakob Neumann?“
„Den alten Jakob? Den Wilderer?“
„Ganz recht. Mögen Sie ihn den Wilderer nennen. Er war

mit Jhrem Vater und vier oder fünf anderen an jenem Abend zu
ſammen. Er ſah alles und hat mir alles mitgeteilt. Die Sache
ſcheint dieſe vielen Jahre hindurch ſchwer auf ſeinem Gewiſſen ge
laſtet zu haben. Er entſchloß ſich endlich, dieſen Druck abzuſchüt
teln, indem er ſich zunächſt mir anvertraute. „Sie begreifen aber,
daß es meine Pflicht iſt

„Es iſt nicht wahr!“ ſchrie ſie außer ſich. „Es kann nicht wahr
ſein. Es iſt ein teuflicher Plan, der erſonnen iſt, um meinen Va
ter zu verderben.“

„Was ſagen Sie da?“ rief er ſtirnrunzelnd. „Sie vergeſſen ſich.
Aber natürlich ſetzte er in verändertem Tone hinzu, „Sie ſind
außer ſich. Jch begreife Sie vollkommen armes Kind! Aber
hören Sie weiter! Es war ein Glück, daß der Mann erſt zu mir
kam. Jch habe ihn überredet, vorläufig ſolange zu ſchweigen, bis
der Fall Degow völlig erledigt iſt. Jch tat es Jhretwegen, Jutta

um Sie und Jhren Vater vor Schmach und Schande zu retten.“
„Aber wenn es nur ein Aufſchub iſt“, hauchte ſie tonlos. Was

ſoll nachher werden o, was ſoll aus uns werden? Aber es iſt
ja nicht möglich es kann ja nicht ſein!“

„An der traurigen Tatſache läßt ſich leider nichts ändern“ ſagte
er ruhig. „Aber Jutta wenn Sie mir doch nur anvertrauen
könnten! Ich meine es doch ſo gut mit Jhnen. Jch will Sie ret
ten, Jutta, Sie und Jhren Vater. Es wird nicht ſchwer ſein, des
Menſchen ferneres Schweigen zu erkaufen, nun er einmal ſein Ge
wiſſen erleichtert hat. Einfluß und Geld ermöglichen vieles, ja
alles. Jch beſitze beides, Jutta ich will es anwenden. Ich will
alles, alles für Sie tun unter einer einzigen Bedingung

Sie hatte ihr gebeugtes Haupt erhoben und ihn mit einem hoff
nungsfreudigem Aufleuchten ihrer ſchönen Augen angeſehen. Nun
überzog plötzlich ein dunkles Rot ihre bleichen Züge, und ſie blickte
angſterfüllt zu Boden.

Er mochte wohl ihr heißes Erröten zu ſeinen Gunſten deuten,
denn er beugte ſich zu ihr hinab und flüſterte warm und zärtlich:

„Sie wollen doch nicht ſa „Verſprechen Sie mir heute, in dieſer Stunde, meine Frau zu wer
den, Jutta, und ich will alles für Sie tun.

Sie ſchüttelte heftig den Kopf. „Das kann ich nicht“, ſagte ſie
feſt und beſtimmt.

Er richtete ſich raſch ernüchtert auf und ſagte in eiſigem Tone
„Gut! Dann weigere ich mich, einen Finger in dieſer Sache zu
rühren dann müſſen die Dinge ihren Lauf nehmen. Jch habe
mich bereits bemüht Neuman zum Schweigen zu veranlaſſen
Fragen Sie Jhren Vater, und er wird Jhnen ſagen, daß ich ihn
bevollmächtigt habe dem Wilddieb. wie Sie ihn nennen eine der
beſten Stellen im Schacht zu geben. Jch werde mein Verſprechen
zurücknehmen, wenn Sie mir nicht ein Gegenverſprechen geben.
Wenn Sie Jhren Vater nicht retten wollen warum ſollte ich mir
Mühe geben, ihn zu retten?“

„Jch kann es nicht glauben, ich will es nicht glauben!“ rief ſie
mit gebrochener Stimme, indem ſie auf ihren Stuhl zuſammenſank
und ihr Geſicht mit den Händen bedeckte. „Wie kann ich wiſſen
ob dies nicht nur ein erdachter Plan iſt, um mich in die Falle zu
locken?“

„So habe ich nichts mehr zu ſagen, Fräulein Sachſe“, antwor
tete er mit Aufbietung ſeiner ganzen Würde. „Jch bedauere, daß
Sie mich für einen Schurken halten. Wenn Sie an dem zweifeln,
was ich ſage, fragen Sie Neumann oder Jhren Vater ſelbſt Wenn
dieſe Jhnen die Wahrheit ſagen, dann werden Sie bereuen, daß
Sie meinen warnenden Worten nicht geglaubt haben. Soll ich
jetzt meiner Haushälterin klingeln und ſie beguftragen, Sie nach
Hauſe zu begleiten

Er erhob ſich und ging auf die Klingel zu. Jutta ſtand mit
tränenden Augen und ausgeſtreckten Händen und blickte ihn an ſo
flehend, ſo faſſungslos, daß er doch gerührt mitten im Zimmer
ſtehen blieb.

„Warten Sie noch einen Augenblick!“ bat ſie. „Jch kann Jhnen
jetzt nichts verſprechen, Herr Diedrich. Geben Sie mir Zeit zur
Ueberlegung! Jch bin nicht imſtande, mich ſo ſchnell zu faſſen.
Geben Sie mir eine Woche Bedenkzeit!“

„Eine Woche iſt zu lang“, ſagte er ruhig „Wer weiß, was ſich
in dieſer Zeit ereignen kann. Neumann mag das Geheimnis ver
raten, und dann

„So ſagen wir drei Tage“, flehte ſie.
„Das ſoll mir recht ſein. Am Sonntag abend kommen Sie alſo

zu mir und geben mir Jhre Antwort. Und nun faſſen Sie ſich
und laſſen Sie den Mut nicht ſinken! Wenn es Jhnen recht iſt,
werde ich jetzt klingeln.“ (Fortſetzung folgt.)
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Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 19. November.

Hinauf zu lichten Höh'n.
Wenn die organiſierte Arbeiterſchaft zum Kampf oder Feſttag

rüſtet, immer wieder wird ſie zu ihren erhebenden Geſängen grei
fen. Aufgabe der Arbeiter Geſangvereine müßte es ſein, unſere
alten Schutz und Trutzlieder zu pflegen, damit dieſe nicht in Ver
geſſenheit geraten. Leider iſt bei den von unſeren Arbeiterſängern
deranſtalteten Konzerten von einer Belebung nach dieſer Richtung
hin noch wenig zu verſpüren. Die Programme ſind mit perſchwin
denden Ausnahmen ein Abklaſch der allgemeinen „Liedertafeln“.

Der Konzert Abend der pereinigten Arbeiter
Geſangvereine am letzten Sonnabend im „Monopol“ dürfte
in dieſer Hinſicht nicht nur programmatiſch, ſondern auch nach an
derer Seite den Technikern die Möglichkeiten geben, verfeinernd
zu wirken. Dutzende von Kleinigkeiten, die den Geſamteindruck
ſtark beeinfluſſen, gibt es da zu beſeitigen. Jeder einzelne Sänger,
der bei einem ſolchen Konzert mitwirkt, muß ſich bewußt ſein, daß
er für die Maſſe wirkt und nicht für ſeine Perſon. Dirigent und
Sängerſchar müſſen ſich gegenſeitig ergänzen. In dieſem Punkte
und auch in der Ausſprache können die Mitglieder des Frauenchors
„Freiheit“ von Dirigent und Sängerinnen der „Einigkeit“ ſehr vie
les lernen.

Die Sänger müſſen beim Geſamtauftreten alle vor der Bühne
plaziert werden, und nicht nur teilweiſe, weil hierdurch die Klang-
fülle des Gebotenen außerordentlich ſtark leidet. Es kann geſagt
werden, daß das erſtmalige Zuſammenwirken der drei Männer
chöre unter der zielklaren Stabführung des Chormeiſters Stein
brecher ein durchſchlagender Erfolg war.

Um die Siegespalme des Abends rangen „Liederbund“ und
„Einigkeit“ mit Erfolg. Auf einzelne Unebenheiten bei dieſen Ver
einen wollen wir nicht näher eingehen Feſtgeſtellt kann werden,
daß die letzten Wochen ſicher auch auf „Liederbund“ nicht ohne
Einwirkung geblieben ſind. Klangmaterial iſt hier vorhanden, was
bei richtiger Ausnutzung manch köſtliche Stunde erwarten läßt.
Den „Härrn“ in „Schäfers Sonntagslied“ ſollte der Dirigent un
bedingt ausmerzen. Bei der Kleinheit der „Harmonia“ fielen ſtark
zu Gunſten des Vereins die Chöre ohne Orcheſterbegleitung, aus.
„Abendglöckchen“* und „Spielmann“ waren ebenſo Glanznummern
vom „Liederbund“, wie „An der blauen Donau“ von „Einigkeit“.
Den Konzertſtücken der Kapelle Steinbrecher wurde leider nur am
Anfang Aufmerkſamkeit geſchenkt. Bei den ſtark über 300 anweſen
den Perſonen vermißten wir viele Gewerkſchaftskollegen. Wenn
die Arbeiterſänger zu jeder Gelegenheit ſich in den Dienſt der All
gemeinheit ſtellen, dürfte bei ein germaßen gutem Willen auch eine
beſſere Beteiligung der Geſamtarbeiterſchaft erwartet werden. Zur
Entſchuldigung dürfte allerdings geſagt werden, daß am Freitag
Hunderte ſich bei dem Wohltätigkeitsabend beteiligt hatten, die na
kurgemäß am Sonnabend, wegen der zu großen Geldknappheit,
fehlen mußten

Als Ganzes betrachtet, war der Abend ein Erfolg für die Sän
ger, als auch für den Chormeiſter Steinbrecher. Hoffentlich ziehen
alle Teile die richtigen Lehren aus dem Gebotenen, um dem Maſ
ſchenſchritt der Arbeiter auch geſanglich den erforderlichen Schwung

zu geben. St.HOeffentliche Mahnung. Die bisher fällig geweſenen Steuern
müſſen laut einer heutigen Bekanntmachung des Magiſtrats inner
halb drei Tagen an die Stadthauptkaſſe bezahlt werden

Amgefahren wurde am Sonnabend vormittag gegen 11 Uhr
eine etwa 60 Jahre alte ſchwerhörige Frau eines Anwohners der
Hinderſienſtraße von einer Autodroſchke an der Ecke der Berg und
Breiteſtraße. Zum Glück hat die Frau nur leichtere Hautabſchür
fungen bei dem Unfall davongetragen. Die Schuldfrage an dem
Unfall wird durch Vernehmungen geklärt.

Achtung, Jnvalidenkarlenkontrolle! Wie wir ſoeben erfah
ren, wird in dieſen Tagen hier bei den Arbeitgebern eine Nach
kontrolle der Jnvalidenkarten vorgenommen Ueberzeuge ſich jeder
Arbeiter davon, daß ſeine Jnvalidenkarte in Ordnung iſt. Wir
weiſen ausdrücklich darauf hin, daß für das richtige Kleben der
Marken der Arbeitnehmer genau ſo haftbar zu machen iſt, wie der
Arbeitgeber. Seine Jnvalidenkarte muß eigentlich jeder Arbeiter
im Beſitz haben, nicht der Arbeitgeber Die Karte ſoll bei jeder
Lohnzahluagg zum Einkleben der Marken vorgelegt werden.

Der gemeinnützige Bauverein hat ſeiner Siedlung an der
Halberſtädterſtraße eine gärtneriſche Anlage gegeben, die als be
ſonderen Schmuck des Stadteinganges bezeichnet werden darf. Die
Stadtverwaltung müßte nur jetzt auch für eine beſſere Beleuchtüng
des Zuganges zur Siedlung Sorge tragen. Da ein Fußgänger
ſteig aus der Stadt heraus zur Siedlung nicht führt und der Pro
menadenweg als öffentlicher Weg benutzt wird, muß unbedingt
für eine beſſere Beleuchtung geſorgt werden. Für weibliche Per
ſonen iſt der Promenadenweg bei Dunkelheit überhaupt nicht zu
paſſieren. Auch in der Ausgeſtaltung der Straßen, die durch die
Siedlung führen, iſt endlich eine durchgreifende Aenderung ange
legt worden. Mit einem Koſtenaufwand von ca. 39 000 Mk. ſind
die Rimbecker, Halberſtädterſtraße und der Lönsweg ausgebaut
worden. Bei diefen erheblichen Koſten iſt natürlich von einer er
träglichen Mietgeſtaltung nicht mehr die Rede. Es müßten ſtäd
tiſcherſeits Mittel und Wege geſucht werden, um eine Mietſen
kungsaktion in die Wege zu leiten Bei den enormen Neubaukoſten
wird es in Zukunft auch dem Gemeinnützigen Bauverein nicht
mehr möglich ſein, ein weitausgreifendes Bauprogramm durch
führen zu können. Sollte es tatſächlich zu dieſem an ſich bedauer
lichen Beſchluß kommen, dann dürfte für die geſamte Bauarbeiter
ſchaft auf eine einigermaßen rege Beſchäftigung nicht mehr zu
rechnen ſein.

Die kleine Komödie die am Freitag im Kurhaus vom
Theaterbund gegeben wurde, erfreute ſich eines ausgezeichneten
Beſuches. Was den Beſuch anbetrifft, ſcheint überhaupt über den
diesjährigen Veranſtaltungen des Theaterbundes ein günſtiger
Stern zu ſtehen, als im vergangenen Jahre. Die diesmalige Auf
führung des Luſtſpieles von Geyer Die kleine Komödie“ an ſich
hat dieſen Beſuch auch ehrlich gerechtfertigt. Dieſe köſtlichen Sze
nen der Verwandlungen von Herrſchaft und Dienerſchaft, die wir
dieſes Jahr zu verſchiedenen Malen über die Bretter gehen ſahen,
war am Freitag ſo tadellos dargeſtellt, daß man aus den Verwech
ſelungen kaum heraus kam. Alle Mitwirkende gaben in darſtelle
riſcher Hinſicht ihr Beſtes, ſo daß der ſtarke Beifall wohlverdient
war.

Rundfunkſtörer. Vom Poſtamt Wernigerode wird uns ge
ſchrieben: In der jetzigen vorgerückten Jahreszeit hat die Zahl der
Rundfunkhörer in unſerer Stadt erheblich zugenommen. Auch
alle die alten Funkfreunde, die im Sommerhalbjahr ihren Rund
funkapperat aus den verſchiedenſten Gründen weniger oft benutzt
haben, holen jetzt an den langen Abenden das Verſäumte nach.
Aber immer wieder werden Klugen bei uns laut, daß Beſitzer von
Motoren, Heilapparaten der verſchiedenſten Art, Staubſaugern,
Föhnapparaten uſw. nicht die geringſte Rückſicht auf den Rund
funkempfang nehmen. Wenn auch trotz mehrfacher Hinweiſe im
mer noch angenommen werden ſoll, daß manche nicht wiſſen, daß

und in welchem Umfang ſie ſtören, ſo richtet ſich der Verdacht in
ſehr vielen Fällen doch gegen alte Störenfriede, die ganz genau
wiſſen daß ſie ihrer NRachbarſchaft jeden Empfang unmöglich
machen, und die deshalb auch ſchon wiederholt gebeten wurden,
ihre Apparate in der Zeit von 8110 Uhr abends und außerdem
Sonntags vormittags nicht zu benutzen, wenn ſie nicht imſtande

ſind, ſtörungsfrei zu arbeiten.
Exweiterte Studienmöglichkeit auf Grund der Begabkenprü

fung. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteillt, werden
neuerdings ſolche Perſonen, die in Preußen, Sachſen, Baden oder
Hamburg die ſogen. Begabtenprüfung beſtanden haben und zum
Hochſchulſtudium ohne Reifezeugnis zugelaſſen worden ſind, auch
in Jena zum Studium des betreffenden Studienfaches zugelaſſen

Baukoſtenindex für den Kleinwohnungsbau in der Provinz
Sachſen. Nach einer Berechnung der Mitteldeutſchen Heimſtätte,
Wohnungsfürſorgegeſellſchaft m. b. H. für die Provinz Sachſen in
Magdeburg, Wilhelm Raabeſtraße 5, beträgt der Baukoſteninder
in der Proving Sachſen am 1. November 1928 1889 der Bauſtoff
index 177,6 und der Lohninder 191,3 gegenüber dem Stande am
1. Oktober 182,8, 177,2 und 1894. Die Zahlen für die einzelnen
Regierungsbezirke betragen Regierungsbezirk Magdeburg Bau
koſten 189,656, Bauſtoffe 177,2 Löhne 2042; Regierungsbezirk
Merſeburg: Baukoſten 180,337, Bauſtoffe 179 Löhne 181,865;
Regierungsbezirk Erfurt Baukoſten 181,676, Bauſtoffe 176,40,
Löhne 188, Bemerkenswert iſt die Veränderung des Lohn
indexes durch die im Vormonat erfolgte Lohnerhöhung für Bau
arbeiter und Bauhilfsarbeiter.

Die Unkerbringung von Fürſorgezöglingen. Der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt teilt aus einem Runderlaß des Miniſters
für Volkswohlfahrt folgendes mit: Wie verſchiedene Vorkommniſſe
in neuerer Zeit dargetan haben, kann es zu ernſten Unzuträglich-
keiten führen, wenn beſonders verwahrloſte oder ſchwer erziehbare
Fürſorgezöglinge in allzu großer Zahl beſtimmten einzelnen An
ſtalten überwieſen werden. Eine derartige, zu weit gehende Häu
fung ſchwieriger Elemente innerhalb einer Anſtalt ſtellt unerfüll-
bare Anforderungen an die Erzieher und wird leicht zur Urſache
offener Widerſetzlichkeiten, deren die Anſtalt ſchließlich nicht mehr
Herr zu werden vermag. Wenn es an ſich auch wünſchenswert ſein
mag, die Fälle ſchwerer Verwahrloſung durch Unterbringung in
geeigneten Sonderanſtalten von den übrigen Zöglingen abzuſon
dern, um dieſe vor nachteiligen Einflüſſen zu bewahren, ſo wird
doch nach den neueren Erfahrungen mit beſonderer Sorgfalt darauf
geachtet werden müſſen, daß der einzelnen Anſtalt nicht Aufgaben
zugemutet werden, denen ſie nach der Stärke und Zuſammenſet
zung ihres Erzieherperſonals oder nach Maßgabe ihrer äußeren
Hilfsmittel nicht gewachſen iſt.

Gehören Sädfrüchte zu den Landesprodukken? Nach dem
Badeort Bibra war S. von auswärts mit einem Gewerbeſchein
für den Regierungsbezirk Merſeburg, wonach er Landesprodukte
im Umherziehen feilbieten dürfe, gekommen. S. bot Südfrüchte,
wie zum Beiſpiel Bananen, Zitronen, Apfelſinen feil. Als S. zur
Verantwortung gezogen wurde, weil er Südfrüchte, die nicht zu
den Landesprodukten zu zählen ſeien, in Bibra feilgeboten habe,
obſchon er dort weder einen Wohnſitz noch eine gewerbliche Nie
derlaſſung beſitze noch auch eine vorgängige Beſtellung erhalten
habe, verurteilte ihn das Amtsgericht in Eckartsberga auf Grund
der Reichsgewerbeordnung und des Geſetzes vom 3. Juli 1876 und
2. November 1924, betreffend den Gewerbebetrieb im Umherziehen,
zu einer Geldſtrafe weil er nach dem Inhalt ſeines Gewerbeſcheins
im Regierungebezirk Merſeburg wohl Landesprodukte, nicht aber
Südfrüchte im Umherziehen feilbieten dürfe da Südfrüchte nicht
zu den Landesprodutten zu rechnen ſeſen; zu den Landesproduk
ten gehören nur ſolche Früchte und Erxzeugniſſe, welche im Inlande
und nicht im Auslande gewonnen werden. Dieſe Entſcheidung
focht S. durch Reviſion beim Kammergericht an und vertrat den
Standpunkt, daß Südfrüchte zu den Landesprodukten gehören, da
ſie auf dem Lande wachſen; gleichgültig ſei es, ob ſie im Inlande
oder Auslande gewonnen werden; er ſei wenigſtens der Ueberzeu
gung geweſen, daß es ſich um Landesprodukte gehandelt habe. Der
3. Strafſenat des Kammergerichts hob auch die Vorentſcheidung
auf und wies die Sache zur erneuten Verhandlung und Entſchei
dung an das Amtsgericht zurück und führte u. a. aus, der Ange
klagte ſei nach ſeinem Gewerbeſchein berechtigt geweſen, im Regie
rungsbezirk Merſeburg Landesprodukte feilzubieten. Zu den Lan
desprodukten gehören allerdings nur Erzeugniſſe des Jnlands.
Habe aber der Angeklagte angenommen, daß zu den Landesproduk
ten auch Südfrüchte aus dem Auslande zu rechnen ſeien, ſo habe
er ſich nicht in einem Strafrechtsirrtum, ſondern in einem tatſäch
lichen Jrrtum befunden; Verurteilung könne daher nur eintreten,
wenn der Jrrtum des Angeklagten auf Fahrläſſigkeit beruhe.

Aus Halberſtadt.
Ein Schnellmahnamt beim Amtsgericht

Halberſtadt.
Zur beſchleunigten Erledigung der Mäahnſachen ſoll bei dem

Amtsgericht Halberſtadt vom 1. Januar 1929 ein ſogenanntes
Schnellmahnamt eingerichtet werden. Diejenigen Rechtsanwälte,
Firmen uſw., die die Bearbeitung ihrer Mahngeſuche durch das
Schnellmahnamt wünſchen, reichen entſprechend einer mit ihnen
vor ihrem Anſchluß an das Schnellmahnamt getroffenen Verein
barung einen vollſtändigen Entwurf des zu erlaſſenden Zahlungs
befehls nebſt den für die Zuſtellung erforderlichen Abſchriften und
einem vollſtändigen weiteren Stück für die Akten, ſowie die Ent
würfe für die Zuſtellungsurkunden und die Benachrichtigung über
die erfolgte Zuſtellung ein, ſo daß das Gericht nur die Entwürfe
zu prüfen und den Zahlungsbefehl zu vollziehen hat.

Für jeden der angeſchloſſenen Gläubiger wird bei dem Schnell
mahnamt ein beſonderes Mahnregiſter geführt zur Unterſchei
dung der Mahnregiſter der einzelnen Teilnehmer werden römiſche
Buchſtaben verwendet deſſen Eintragungsnummer mit den
Nummern der von den Gläubigern zu führenden Verzeichniſſe
ihrer Anträge übereinſtimmen. Die Gläubiger ſind dadurch in der
Lage, ihre Mahngeſuche bereits mit dem ihnen zukammenden Ak
tenzeichen zu verſehen. Die bei dem Schnellmahnamt eingegange
nen Mahnſachen werden dort bis zum Erlaß des Vollſtreckungs
befehls oder bis zur Abgabe an die nach Erhebung des Wider
ſpruchs zuſtändig werdende Progzeßabteilung bearbeitet. Es iſt zu
erwarten, daß ſich das Verfahren gut bewähren wird. Es wird in
zahlreichen Fällen möglich ſein, daß der Zahlungsbefehl bereits am
Tage des Eingangs bei Gericht zugeſtellt wird. Die Leitung des
Schnellmahnamts einſchließlich der Rechtspflegertätigkeit in Mahn
ſachen wird ein Juſtiz Inſpektor übernehmen.

Für alle diejenigen Rechtsanwälte und Firmen, die ſich dem
Schnellmahnverfahren anſchließen wollen, bedarf es der Abgabe
der nachſtehenden an das Amtsgericht hierſelbſt zu richtenden Er
klärung:

„Dem Amtsgericht Halberſtadt gegenüber erklären wir uns
bereit, vom 1. Januar 1929 ab bis auf weiteres, von uns dieſem

gebäudes abzugeben. Die abzugebenden Geſuche enthalten einen
vollſtändigen Entwurf des Zahlungsbefehls als Urſchrift, ſowie
ſopiel Abſchriften, wie Schuldner im Einzelfalle in Betracht kom
men, daneben ein weiteres Stück für die Abteilung. Die Zah
lungsbefehle ſind auf der Rückſeite mit der Anſchrift des Schuld
ners verſehen. Sie tragen das Aktengeichen 8. B. Und die
jeweilige fortlaufende Nummer unſerer Anträge. Außerdem
fügen wir den Mahngeſuchen die ausgefüllten Zuſtellungsurkun
den, ſowie die gleichfalls ausgefüllten Benachrichtigungskarken
von der Zuſtellung bei.“
Die Einrichtung des Schnellwahnamts vor dem 1. Januar 1929

iſt aus räumlichen und verwaltungstechniſchen Gründen nicht
möglich.

An alle Berichterſtatter“ mmer wieder erhalten wir unleſer
liche oder unklare Berichte. Um uns nicht der Gefahr auszuſetzen,
ſolche Berichte falſch wiederzügeben, ſehen wir uns gezwungen, mit

Bleiſtift geſchriebene oder durchgepauſte Berichte abzulehnen
Her Eiternbeirat der Knaben Volksſchule J. Halberſtadt teilt

mit: Die Schubertfeler findet am Dienstag, den 20. d. Mts. abends
8 Uhr (20 Uhr) im großen Stadtparkſaale ſtatt. Durch den Beſuch
aller Eltern der Schulkinder, der Kinder ſelbſt und Freunde der
Schule zu der Feier ſoll ein enges und feſtes Band zwiſchen Schule
und Haus hergeſtellt und die Eltern zur Mitarbeit an der Schul
erziehung der Kinder herangezogen werden. Erſt dann wird reicher

Segen den Kindern zuteil werden
In der ſtädtiſchen Badeanſtalt wurden in der Woche vom

Montag, den 12. Nov. bis einſchl. Sonna
3282 Schwimmbäder, 545 Wannenbäder,
elektriſche Lichtbäder, 820 Brauſebäder
verabreicht.

Ski-Lehrfilm. Auf Veranlaſſung des Jugendamte e
Sonntag morgen im Lichtſchauſpielhaus ein großer StkiLehrfilm
zu dem der bekannte Skilehrer und Alpenführer Dobia ch einen
Vortrag hielt. Man muß dem Jugendamt Dank ſagen für dieſe
Vorſtellung. Selten ſind wohl hier ſo packende und grandioſe
Alpenaufnahme gezeigt, wie in dieſem Film: Verharſchte Schräg
hänge, tückiſche Gletſcherſpalten, ſteile Wände, hohe Zacken und
Riffe, um die der Sturm brauſt und neblichte Wolken in fließender
Bewegung ſich ſchieben. Eine Märchenwelt aus Schnee, Eis und
uralten Geſteinsmaſſen, in die der Menſch mit Skiern eindringt,
erſchloß uns der Film, der vom Alpenführer Dobiaſch erläutert
wurde. Einen köſtlicheren Vortragenden konnte man ſich kaum
wünſchen. Mit urwüchſigem Humor waren ſeine leicht verſtänd
lichen Belehrungen und Ausführungen durchſetzt, durch die immer
wieder die Liebe und Verbundenheit mit ſeiner Heimat, der Alpen
welt, die er im Film zeigte klang. Der eigentliche Zweck des
Filmes war, Laien und auch erfahrenen Fachleuten zu zeigen, wie
man am beſten das Laufen auf den langen Brettern erlernt. Dieſe
Aufgabe dürfte der Film auch in jeder Hinſicht reſtlos erfüllt ha
ben Jede für das Skilaufen erforderliche Bewegung wurde in
langſamem Tempo auf der Leinwand gezeigt und dazu vom Vor
tragenden erklärt. Von den einfachſten Anfängen bis zur höchſten
techniſchen Vollkommenheit würde alles vorgeführt und beſprochen.
Dazu brachte der Film die ergänzenden rythmiſchen Uebungen.
Jntereſſant war ein Ausſchnitt aus dem Leben eines Skirenners.
Als letztes Kapitel wurde der alpine Skiſport beſprochen, der, wie
Vortragender und Film in hervorragender Weiſe bewieſen, von
jedem Sportler ein gutes Stück alpiner Erfahrung und Tüchtig
keit verlangt. Jeder Abſchnitt brachte prachtvolle Bilder vom Leben
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oben über Europa
am ſeligen Erleben auf Brettern hoch

den Alpen. J n den Film geſehen hat, wird von ihm begeiſtert ſe Luſt und Liel
dem Skiſport widmen, der nicht nur eine Wwi r er
ſchließt und der Seele bleibende und tiefgehende Eindrücke ver
mittelt, ſondern der darüber hinaus eine geſunde ſportliche Be
tätigung darſtellt. Der Zweck des Jugendamts, für den Skiſport
zu werben, dürfte daher in vollem Maße gelungen ſein.

Herbſtvergnügen des Reichsbanners. Bekanntlich findet am
Sonnabend, den 24. November, in den Räumen des „Elyſiums“
das Herbſtfeſt des Reichsbanners ſtatt. Unſere rührigen Dekora
teure werden wieder keine Mühe ſcheuen, den Feſtſaal ſo zu
ſchmücken, daß ſich die Feſtteilnehmer wohlfühlen. Das Theater
Orcheſter hat den muſikaliſchen Teil des Abends übernommen, ſo
daß den Anweſenden die Gewähr gegeben iſt, nur Gütes zu hören
Das Doppelquartett des Sängerbundes wird Volkslieder zum Vor
trag bringen und unſere rührigen Schutzſportler wollen verſüchen,
durch lebende Bilder den Abend zu verſchönen. Selbſtverſtändlich
will auch unſer Otto mit ſeiner Spielerſchar zum Gelingen des
Feſtes beitragen Sie werden einen neuen Fanfarenmarſch zu Ge
hör bringen. Die Weihe der neuen Fahne der 2. Abteilung iſt ein
Feſtakt für ſich, wobei Kamerad Kunzemann Magdeburg der Zeit
entſprechende ernſte Worte ſprechen wird. Den Hauptteil zur Un
terhaltung der Anweſenden fällt dem beliebten Schauſpielerpaar
Mandel Braunſchweig zu.

Das Stadttheater teilt mit:. Dienstag, den 20. November,
20 Uhr zweites Operngaſtſpiel des Landestheaters Braunſchweig
„Tiefland“, Oper in einem Vorſpiel und zwei Akten von Eugen
d'Albert. Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Ludwig Leſchetizky;
Spielleitung. Benno Noeldechen. Von der Leitung des Stadt
theaters wird, wie bereits anläßlich des erſten Operngaſtſpiels er
wähnt, alles getan, um Oper und ernſte künſtleriſche Muſik zu
pflegen. Die Preiſe der Plätze die bei niederen Pli
gegen die Preiſe für die große Oper im Vorjahre noch
ſenkt wurden, ſind ſo berechnet daß nur bei vollem Haus
einkommen. Eine Weiterführung der Operngaſtſpiele wird daher
pom Intereſſe des Publikums abhängen. Vorverkauf an der Vor
verkaufskaſſe Rathaus (Eingang Fiſchmarkt). Preiſe von I

rung „Die Nibelungen“, Trauerſpiel von Friedrich Hebbel. Sonn
tag, den 25. November 16 Uhr die dritte Fremdenvor
volkstümlichen Preiſen „Und das Licht ſcheinet in der Finſterm
Drama von Leo Tolſtoi (ketzte Aufführung). Abends 1914 Uhr das
Schauſpiel „Gneiſenau“ von Wolfgang Goetz.

Kreis Halberſtadt.
Klein Ouenſtedt, 19. November. Gemeinderatsſitzung.

Am Donnerstag abend fand in der Ratsſtube eine öffentliche Ge
meinderatsſitzung ſtatt. Der erſte Punkt der Tagesordnung, Ab
nahme der Gemeindekaſſenrechnung für 1927-28, wurde bis zur
nächſten Sitzung zurückgeſtellt, da die Reviſionskommiſſion ihre Ar
beit noch nicht beendet hatte. Der Antrag der Einwohner des Hau
ſes Nr. 95 auf Anbringung von zwei Straßenlampen wurde
ebenfalls zurückgeſtellt, weil die Koſten für die Errichtung dieſer
beiden Lampen zu hoch kommt. Es ſoll zunächſt der Koſtenanſchlag
für eine Straßenlampe vom Elektrigzitätswerk eingeholt werden
Zu dieſem Punkte wäre noch zu bemerken, daß, wenn dort oben
micht nur Protetarier wohnten, dieſer zirka 500 Meter lange Weg
vielleicht ſchon längſt mit genügender Beleuchtüng verſehen wäre.
Der Teil des Weges, der an der Kiesgrube entlang läuft, iſt bei

Gericht zuzuleitende Mahngeſüuche unmittelbar durch Boten bei
der Abteilung 8 des Amtsgerichts, Zimmer 5 des Landgerichts

Dunkelheit direkt lebensgefährlich, weil es der Beſttzer dieſer Kies

nd, den 17. November

e

780 Mk. Mittwoch den 21. November 20 Uhr, lehte Auffüh

grube nicht für nötig erachtet, für den erforderlichen Schutz zu ſor
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Uhr das

gen. Der Antrag der Landwirte Strube und Graßhoff auf Erlaß
der ſogenannten Anerkenntnisgebühr für zwei nach der Straße zu
aufſchlagende Torwege wurde abgelehnt die Gebühr wurde auf
1 R jährlich pro Torweg feſtgeſetzt. Die überſchrittenen Koſten,
die für die Aufſtellung eines neuen Ofens in der erſten Schule ent
ſtanden ſind, wurden bewilligt. Der Antrag des Mieters Paul
Schmidt im Gemeindehauſe Nr. 137 auf Anbringung einer Hoch
antenne wurde widerruflich genehmigt. Bei der Beratung dieſes
Punktes zeigte der bürgerliche Gemeindevertreter Strube ſein wah
res Geſicht. Wenn es nach ihm ginge, wäre die Errichtung der
ganzen Anlage glatt abgelehnt worden. Was braucht denn auch
ein Arbeiter einen Radioapparat, für den iſt es beſſer, wenn er
von morgens früh bis abends ſpät ſchuftet und, wenn es ſoweit iſt,
die Rüben aufrodet, die ſich dieſe Herren nicht getrauen anzufaſ
ſen. In der darauffolgenden geheimen Sitzung wurden Fürſorge
angelegenheiten erledigt.

Aus Thale.
t Die Straßenbeleuchtung unſer Stadt hat einige wertvolle

Verbeſſerungen erfahren. Anläßlich der Umlegung der Lichtleitung
über die Bodebrücke im Zuge der Brückenſtraße-Steinbachweg hat
man beide Seiten der „großen Bodebrücke“ mit Bogenlampen ver
ſehen. Ebenſo wird der Platz vor der Brücke, auf dem der Licht-
maſt Aufſtellung gefunden hat, hell erleuchtet. Dieſe Neuerungen
ſind zu begrüßen. Viele berechtigte Wünſche der Einwohnerſchaft
gerade in den Arbeitervierteln, bleiben freilich noch zu erfüllen.
Es ſei auch daran erinnert, daß eine der Hauptverkehrsſtraßen der
Stadt, die Bahnhofsſtraße, vom Bahnhof bis Hotel „Wilder
Jäger“, nicht beleuchtet iſt. Man ſcheint ſich hier auf die Reklame
beleuchtung des Kinos zu verlaſſen. Abhilfe iſt dringend geboten.

t. Der Spar und Bauverein, G. m. b. 9. hat bereits eine rege
Bautätigkeit entfaltet. Ein Doppelhaus in der Bruchſtraße iſt im
Rohbau bereits fertiggeſtellt, ſo daß mit dem Beziehen der Woh
nungen Anfang des nächſten Jahres gerechnet werden kann. Für
ein weiteres Doppelhaus in der gleichen Straße werden bereits die
Ausſchachtungen vorgenommen. Die auf gemeinnütziger Baſis be
ruhende Hilfe der kommunalen Vautätigkeit iſt ſehr zu begrüßen.

t. Volkschor. Frauen und Männer verſammeln ſich am mor
gigen Dienstag, nachmittags 215 Uhr, in der Grünen Tanne“.
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

t. Genoſſin Johanne Gerlach f. Geſtern verſtarb unſere Ge
noſſin Johanne Gerlach, die über 20 Jahre der Partei angehörte.
Genoſſin Gerlach wird am Dienstag, nachmittags 3 Uhr, von der
Friedhofskapelle aus, beigeſetzt. Die Parteiorganiſation bittet der
Trauerfeier zahlreich beizuwohnen.

Aus Quedlinburg.
q. Auf die Verſammlung der Konſum- und Spargenoſſenſchaft

für Huedlinburg und Umgegend am Mittwoch nachmittag im Ge
werkſchaftshaus machen wir noch beſonders aufmerkſam

q. Wiedereröffnung der Rikolaikirche. Am geſtrigen Tage fand
die Wiedereröffnung der Nikolaikirche ſtatt. Die Kirche, die aus
dem Anfang des 11. Jahrhunderts ſtammt und durch mehrfache
bauliche Veränderungen aus einer dreiſchiffigen romaniſchen Ba
ſilika in ein Bauwerk gotiſchen Stils umgewandelt wurde, wies
ſeit langer Zeit ſtarke Beſchädigungen auf, die eine durchgreifende
Erneuerung notwendig machten. Konſervator Profeſſor Leuſch
hatte einen Erneuerungsplan entworfen, der nunmehr von dem
Kirchenmaler Fritz Lewecke und Quedlinburger Meiſtern zur Aus-
führung gelangt iſt.

q. Ein neues Finanzami. Da das alte am Marktplatz belegene
Finanzamt des Kreiſes Ouedlinburg als zu eng erwieſen hat,
läßt das Landesfinanzamt ein neues Finanzamtgebäude errichten,
das dem Reichsbahnhof gegenüber liegen wird und bereits Oſtern
nächſten Jahres fertig ſein ſoll.

q. 8. Stiftungsfeſt der Arbeiterſamariter. Am Sonntag, den
18. d. Mis, bveging die hieſige Arbeikerſamariter-Kolonne ihr 8.
Stiftungsfeſt im Gewerkſchaftshaus. Nach einem Eröffnungsmarſch
hielt Kam. Boſſe die Anſprache. Er gab zugleich das Ergebnis
der Hausſammlung bekannt. Der Erlös dient zur Bezahlung des
heſchafften Motorfahrzeuges für den Krankentransport. Dies ſteht
den Huedlinburgern koſtenlos zur Verfügung, während von den
Auswärtigen nur eine geringe Gebühr erhoben wird. Jm weiteren
Verlauf der Feier wurde die Poſſe „Robert und Bertram oder die
luſtigen Vagabunden“ aufgeführt. Die Spieler ernteten reichen
Beifall. Anſchließend fand Ball ſtatt. Auch diesmal konnten die
Arbeiterſamariter ein überfülltes Haus verzeichnen.

Kreis Quedlinburg.
Nachterſtedt, 15. November. Der Konſumverein veran

ſtaltete kürzlich einen Werbeabend. Die Kinovorſtellung zeigte
uns den rieſigen Umzug des 25jährigen Konſumjuübiläums in
Aſchersleben. Auch wurde das Leben und Treiben auf dem Feſt
platze vorgeführt, welches ja viele Mitglieder von uns ſelber erlebt
haben und heute noch voll des Lobes ſind über das rieſenhafte
Unternehmen des Konſumvereins in Aſchersleben im letzten Som
mer. Anſchließend ſprach Verwaltungsſekretär Schultze über Umſatz
und Markenabgabe unſerer Verteilungsſtelle. Er ſtellte feſt, daß
dert hieſige Umſatz höher ſein könnte, wenn jeder Konſument in
ſeinem Laden kaufe. Auch müßten mehr Marken ausgegeben wer
den. Treffend ſagte er, die 200 000 RM., welche wir in einem
Jahr an die Mitglieder zurückzahlen, würden im anderen Falle in
die Taſchen unſerer Gegner fließen. Auch gab der Arbeitergeſang-
verein einige Lieder zum Beſten, welche allſeits Anerkennung fan
den. Den Konſum Würſtchen, welche zum Einkaufspreiſe abgege-
ben wurden, wurde lebhaft zugeſprochen. Die Jugend drehte ſich
bis Mitternacht im lebhaften Tanze.

Bad Suderode, 16. November. Konſum- Verſammlung
Am Mittwoch, den 14. d. Mis, fand im Schwarzen Adler eine
Mitgliederverſammlung der hieſigen Lagerſtelle vom KonſumVer
ein ſtatt. Nach dem Bericht zu urteilen, den der zweite Geſchäfts
führer, Gen. Horl gab, iſt die Vorwärksentwicklung der Genoſſen
ſchaft äußerſt günſtig. Der Umſatz betrug für die hieſige Lager
ſtelle 60 400 Mark. Nach dem Vortrag ſetzte eine ſachliche Kritik
ein. Bemängelt wurde hauptſächlich die Beſchaffenheit des hieſigen
Lagers. Mit einer zuſagenden Antwort, hier Wandel zu ſchaffen,
aber auch dafür einzutreten, daß die Konſumgenoſſenſchaft bald
Ablöſer der privatkapitaliſtiſchen Wirtſchaftsform würde, ſchloß der
Genoſſe Horl ſeine Ausführungen.

Reinſtedt, 15. November. Gemeindevertreterſitzung.
Am Montag fand im hieſigen Gemeindebüro eine äußerſt wichtige
Sitzung der hieſigen Gemeindevertretung ſtatt. Die Tagesordnung
umfaßte 16 Punkte. Es wurde folgendes verhandelt und be
ſchloſſen: 1. Abnahme der Gemeindekaſſenrechnung für das Jahr
1627-28. Die Gemeindekaſſenrechnung für das Jahr 1927.28 weiſt
eine Einnahme in Höhe von 121 176,43 A auf, der eine Ausgabe
in Höhe von 103 707,37 gegenüberſteht. Die Gemeindekaſſen
rechnung wurde von der Gemeindevertretung für richtig befünden,
und dem Rendanten konnte Entlaſtung erteilt werden. Der Ueber
ſchuß wurde der Gemeindekaſſe und der Gemeinheitsteilungskaſſe

Provinz und Nachbarſtaaten.
Benneckenſtein, 18. Novbr. Der Flugplatz wird nicht

gebaut. Offenbar um die Stadtväter auf eine kommende er
hebliche Etatüberſchreitung ſchon jetzt vorzubereiten, wurden ihnen
in der letzten Stadtverordnetenſitzung zahlreiche Ausgaben ge
nannt, deren haushaltsmäßige Höhe unter dem Druck der Verhält
niſſe überſchritten wurde. Jm ganzen iſt bisher eine Ueberziehung
des Ausgabe Solls in Höhe von rd. 23 000 Mark zu verzeichnen.
Unter dem Eindruck dieſes Defizits erfuhr der Antrag auf Errich
tung eines Flugplatzes, für den ſich die Hochfläche von Bennecken
ſtein zweifellos hervorragend eignet, eine glatte Ablehnung.

Lochtkum, 16. November. Durch Hufſchlag getötet. Der
vierjährige kleine Schneidewindt wurde von einem Pferde, das mit
einem anderen vor einen beladenen Rübenwagen geſpannt war, ſo
geſchlagen, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Die Pferde ſetzten
ſich darauf in Bewegung und überfuhren dabei den Knaben noch.

Goslar, 18. November. Durch ſcheugewordene Pferde
2 Menſchen ſchwer verletzt. Scheu gewordene Pferde
raſten mit einem Ackerwagen die Schilderſtraße hinauf und direkt
in einen hochbeladenen Karren, der von drei Zimmerlehrlingen
geſchoben wurde. Einer der Jungen ſprang im letzten Augenblick
beiſeite. Die beiden anderen gerieten unter die Hufe und wurden
übel zugerichtet. Der Lehrling Groterian trug einen Beckenbruch
und kleinere Verletzungen daron. Der Lehrling Sander erlitt
ebenfalls Beckenbruch, Armbruch und ſo ſchwere innere Verletzun
gen, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Ein gefähr
licher Autobrand entſtand vor der Benzinanlage an der Hil
desheimer Straße Nachts um 12 Uhr ſchlugen Flammen aus
einem dort ſtehenden Laſtkraftwagen, der aus Langelsheim
ſtammte und Schlacken der Hütte geladen hatte. Der Wagen
brannte vollſtändig nieder. Die Feuerwehr hatte bei immer drohen
Le Exploſtionsgefahr ſtündenlange, angeſtrengte Arbeit zu
eiſten.

Oſterburg, 18. November. Durch einen Holzſtapel er
ſchlagen. Der dreijährige Sohn des Mitinhabers Wilhelm Bar
tels der Zimmereifirma Aug. Bartels u. Söhne, Oſterburg, wurde
ſchon einige Stunden vermißt. Als er auch nicht zum Mittageſſen
erſchien, machte ſich die Mutter, die ſchon wiederholt vergebens
Umſchau gehalten hatte, auf die Suche und fand ihren kleinen
Jungen als Leiche unter einem eingeſtürzten Holzſtapel.

Neuhaldensleben 18. November. Motorradunfall von
zwei Halberſtädtern. Ein ſchweres mit zwei Halberſtädter

Ausflüglern beſetztes Kraftrad geriet in der Wedringer Straße auf
den durchweichten Sommerweg. Bei dem Verſuch, das Pflaſter
wieder zu erreichen, kam die Maſchine ins Schleudern. Die Fahrer
wurden auf die Straße geworfen. Ein Kraftwagen nahte, deſſen
Führer die Geiſtesgegenwart hatte, den Wagen rechtzeitig zum
Halten zu bringen. Das Krafirad, unter dem die Verunglückten
lagen, klemmte ſich vor dem Vorderrad des Kraftwagens ein. Mit
erheblichen Quetſchungen und ſtark blutenden Verletzungen wurden
die Halberſtädter in das Krankenhaus geſchafft.

Deſſau, 16. November. Wegen Mündelgelder- Unter
ſchlagung ins Gefängnis Das Schöffengericht verurteilte
den Kaufmann und Jnhaber einer Geſchäftsbücherfabrik, Albert
Bieger wegen Unterſchlagung von Mündelgeldern in Höhe von
45 000 holl. Gulden zu drei Jahren Gefängnis, wovon fünf Mo
nate verbüßter Unterſuchungshäft abgerechnet werden. Bieger trat
die Strafe ſofort an. Außer den 45 000 holl. Gulden hat Bieger
noch ein Darlehen einer Deſſauer Familie über 30 000 Mark ver
braucht.

Schermen, Kr. Jerichow I. 18. November. Rohe Aut s
fahrer. Der Kaufmann Wolfgang Schulze aus Magdeburg, der
auf dem Soziusſitz ſeines Motorrades von Fräulein Marianne
Frank begleitet war, führ in Schermen mit einem Auto, das nicht
abgeblendet hatte, zuſammen und ſtürzte. Während er ſelbſt mit
dem Schrecken davonkam, erlitt ſeine Begleiterin eine ſchwere Ge
hirnerſchütterung. Schulze hatte das Auto, da es nicht abgeblendet
hatte, mit feinem Motorrad verfolgt. Am Ausgang von Schermen
erreichte er es und rief die Jnſaſſen an. Neben dem Auto fahrend
wurde er von dieſem geſtreift. Die Nummer des Autos konnte
nicht feſtgeſtellt werden. Die Verletzte wurde dem Krankenhaus
Burg zugeführt.

Hannover, 18. November. Waffenfunde. Von der Kri
minalpolizei wurden in der Körnerſtraße 9 erhebliche Waffenfunde
gemacht. Man beſchlagnahmte ein leichtes Maſchinengewehr, 13
Militärgewehre und Karabiner, 1000 Schuß Jnſanteriemunition,
2000 Schuß Piſtolenmunition, 15 Maſchinengewehrmunitionstrom
meln mit je 250 Schuß und ſonſtiges Militärgerät. Die Waffen
wurden in einer verſchloſſenen Bodenkammer gefunden. Der Woh
nungsinhaber, ein Kaufmann, iſt zurzeit auf Reiſen, ſo daß die
tatſächlichen Ermittlungen erſt nach ſeiner Rückkehr aufgenommen
werden können. Nach Angaben der Ehefrau ſollen die Waffen von
der ehemaligen Einwohnerwehr ſtammen

e

übertragen. 2. Beſchlußfaſſung über Abänderung des Amtsbezirks
infolge Auflöſung des Rittergutsbezirks Thale. Die Gemeindever
tretung erklärt ſich mit der Abänderung der Amtsbezirksgrenzen
infolge Auflöſung des Rittergutsbezirkes Thale einverſtanden. 3.
Ankrag des Barons von dem BusſſcheStreithorſt, Stecklenberg,
betreffs Sicherung der Aſchengrube. Antragsgemäß beſchließt die
Gemeindevertretung, daß an der Aſchengrube ein Drahtzaun ge
zogen wird. 5. Antrag des Milchausſchuſſes auf Zahlung eines
jährlichen Beitrages. Der Antrag des Milchausſchuſſes auf Zah-
lung eines Beitrages wurde abgelehnt. 6. Rattenvertilgung. Die
Gemeindevertretung bewilligte zur Rattenvertilgung 100 Die
Einwohnerſchaft ſoll zur Vertilgung der Ratten aufgefordert wer
den. Desgleichen ſollen Verhandlungen mit der Neinſtedter Anſtalt
angebahnt werden, um den Rattenkrieg gemeinſam aufzunehmen.

Die Koſten zurErneuerung der
Straßen e e z a darin eine abſolute Notwendigkeit erblickt wird. trag Zweidorff auf Anlegung von
Licht und einer feſtſtehenden Treppe zum Hausboden. Die Ge
meindeverkretung beſchloß, in dem Grundſtück Kramerringſtr. 24
für drei Parteien elektriſches Licht legen zu laſſen. 9. Beſchluß
faſſung betr. Lichtvertrag mit Thale. Die Gemeindevertretung
ſah ſich veranlaßt, den Lichtvertrag mit Thale bis auf weiteres zu
verlängern. 10. Antrag der Stadt Leibürg um eine Unterſtützung
Die Vertretung lehnte dieſen Antrag aus erklärlichen Gründen ab.
11. Feſtſtellung der Pachte auf der Frohnbreite. Die Gemeinde
vertretung einigte ſich dahingehend, die Pachte auf der Frohnbreite
pro Parzelle auf 9 Mark feſtzuſetzen. 12. Genehmigung zur
eventuellen gerichtlichen Zwangseintragung gemeinſam mit dem
Landwirt Guſtav Jung der im Quarmbach gelegenen 7354 Morgen
Acker. Die Gemeindevertretung bewilligte die Koſten zur Zwangs
eintragung gemeinſam mit dem Landwirt Guſtav Jung. 13. Ver
kauf einer Bauſtelle an Guſtav Tappe. Die Gemeindevertretung
beſchließt den Verkauf einer Bauſtelle an Guſtav Tappe. 14. Vor
trag über Wohnungsſachen. Einen intereſſanten Ueberblick über
das Bau und Wohnungsweſen gab der Amtsporſteher Wolf. Seit
dem Jahre 1920 ſind in der Gemeinde Neinftedt 34 neue Wohnun
g in geſchaffen worden, teils durch die Gemeinde, teils von pri
vater Seite aus. Jn dieſen 34 Wohnungen ſind nun 127 Perſonen
untergebracht worden. Nun hat die Gemeinde aber ſeit dem Jahre
1920 nur einen Zuwachs von 54 Perſonen zu verzeichnen. Aber
es konnte feſtgeſtellt werden, daß die Wohnungsliſte noch 87 Woh
nungsſuchende aufweiſt, von denen allerdings nür 30 für eine neue
Wohnung in Betracht kommen. 15. Bekanntgabe der noch bis 1932
zu beſchaffenden Gegenſtände für die Schulen. Laut miniſterieller
Verfügung ſoll darüber berichtet werden ob bis zum Jahre 1932
die für die Schule notwendigen Gegenſtände angeſchafft werden
können. Die Gemeindevertretung vertrat den Standpunkt, daß
das in unſerer Gemeinde möglich iſt, wenn die dafür ausgeſetzten
Poſten in der bisherigen Höhe weiter bewilligt werden

Reinſtedt, 18. November. Konſumverſammlung. Am
Freitag, den 16. November, hielt die Konſum- und Spargenoſſen
ſchaft Neinſtedt in der Reſtauration „Zur Felfenſchänke“ eine Mit
gliederverſammlung ab, zu der auch der Geſchäftsführer der Kon
ſum- und Spargenoſſenſchaft für Quedlinburg und Umgegend,
Stadtrat Ho r l-Quedlinburg, eingeladen war. Der Geſchäftsführer
Horl ging von der Feier des 25jährigen Beſtehens der Konſum
und Spargenoſſenſchaft aus und ſprach dann über die Entſtehung
und Weiterenkwicklung der Genoſſenſchaft. Die Jubiläumsfeier
hatte einen guten Erfolg; denn in allen Ortſchaften wurden neue
Mitglieder aufgenommen Anſchließend gab Genoſſe Horl den Ge
ſchäftsbericht des verfloſſenen Geſchäftsjahres (1. Juli 1927 bis 30.
Juni 1928). Der Geſamtumſatz der Genoſſenſchaft weiſt die ſtatt
liche Höhe von 820 751 Mk. auf. Auch die Verkaufsſtelle Neinſtedt
zeigt ein gutes Bild; denn es iſt in unſerem Ort ein Umſatz in
Höhe von 90 267 M. zu verzeichnen. Das entſpricht einem Durch
ſchnittsumſatz von 480 Mk. pro Mitglied. Jm Anſchluß an den
Geſchäftsbericht fand eine rege Ausſprache ſtatt. Alsdann wurden
zwei Ausſchußmitglieder gewählt: Willi Jordan und Paul Mede

8. 2r

findt. Die Wahl beider Mitglieder erfolgte einſtimmig. Alle
Wünſche, Ankräge und Beſchwerden der Mitglieder ſind an die
neugewählten Ausſchußmitglieder zu richten. Jm Punkt Ver
ſchiedenes“ wurden allerlei Wünſche und Anträge an den Ge
ſchäftsführer gerichtet, welcher dieſelben befürwortete. Dann ſprach

der Geſchäftsführer noch über die neue Bäckerei in Quedlinburg,
die vorausſichtlich im kommenden Frühjahr in Betrieh geſetzt wird.
Im Anſchluß wurde nochmals eingehend die Sterbeunterſtützüng
erläutert. Es ſei darauf hingewieſen, daß die Rabattauszahlung
im Dezember erfolgt, und zwar gelangen 4 Prozent zur Aus
zahlung.

Aus Aſchersleben.
a. Merkwürdiger Unfall. In einer Straße ſprang ein Kind

von einem hochbeladenen Strohwagen und unglücklicherweiſe direkt
auf den Kühler eines vorbeifahrenden Autos. Es wurde von dem
Wagen hoch im Bogen fortgeſchleudert, kam aber glücklicherweiſe
mit geringen Verletzungen davon.

a. Zuſammenſtoß zweier Autos. Geſtern nachmittag ſtießen
an einer ſehr belebten Straßenecke ein Laſtauto und ein Perſonen
wagen zuſammen. Der Lieferwagen konnte ſeine Geſchwindigkeit
noch im letzten Augenblick verringern, und ſo kamen die beiden
Wagen mit verhältnismäßig geringem Sachſchaden davon.

a. Ein ſchwarzer Kangrienvogel wird hier in einer Vogelaus
ſtellung gezeigt. Das Tier iſt raſſeecht und wohl das einzige der
artige Exemplar in ganz Deutſchland.

Aus dem Gerichtsſaal.
Große Strafkammer Halberſtadt.

Die Schwägerin als Dieb. Frau B. wollte ihrer Schwägerin
einen Beſuch abſtatten, traf dieſe aber nicht zu Hauſe an. Später
als die Schwägerin nach Haus kam, wurde ihr erzählt, daß eine
Frau im grünen Kleide bei ihr geweſen ſei. Zu ihrer Ueberraſchung
ſtellte ſie feſt, daß ihr 200 Mk. und ein Krug mit Schmalz fehlten.
Sie ſchöpfte Verdacht gegen die Schwägerin und ließ ſie ſofort
durch einen Landjäger verhören. Nach anfänglichem Leugnen ge
ſtand ſie den Diebſtahl auch ein. Die Angeklagte war vom Schöf
fengericht anſtelle von 2 Monaten Gefängnis zu 400 Mk. Geld
ſtrafe verurteilt. Die Berufung, die ſie dagegen eingelegt hatte,
wurde verworfen

In zweiter Inſtanz freigeſprochen würde der Kraftwagenführer
Sch., der vom Schöffengericht wegen Körperverletzung zu 100 Mk.
Geldſtrafe verurteilt war. Er war mit ſeinem Kraftwagen von
Quedlinburg zurückgekommen. Jn der Nähe von Münchenhof er
eignete ſich ein Zuſammenſtoß mit zwei Radfahrern, wobei der eine
ſchwere Verletzungen ferhielt, die eine längere Krankenhausbehand

lung notwendig machten. Der Angeklagte beſtritt, daß er die
Schuld an dem Vorfall trage. Es ließ ſich auch kein Verſchulden
des Kraftwagenführers nachweiſen. Die Strafkammer hob daher
das Urteil des Schöffengerichts auf und ſprach den Angeklagten
von Strafe und Koſten frei.

So ſchlimm war es nicht, wie es erſt ausfah. Vornahme un-
züchtiger Handlungen mit Gewalt an einem 29jährigen Mädchen
war dem Angeklagten H. zur Laſt gelegt. 9 Monate Gefängnis
hatte ihm das Schöffengericht Huedlinburg dafür aufgebrummt.
Nun hatte er Berufung eingelegt. Nach der ganzen Stellung
nahme, die das junge Mädchen ſelbſt zu dem Vorfall eingenommen
hatte, konnte der Angeklagte nur wegen tätlicher Beleidigung ver
urteilt werden. Seine Berufung wurde mit der Maßgabe ſtatt
gegeben, daß er wegen tätlicher Beleidigung zu einem Monat Ge
fängnis verurteilt wurde. Außerdem wurde ihm bedingte Straf
ausſetzung bei Zahlung einer Geldbuße von 100 Mk. gewährt.

Sport.
Arbeiter Schwimmverein Waſſerfreunde. Unſere Uebungsſtunde

am Sonnabend fällt beſonderer Umſtände wegen aus.

Ring Sport Verein 1911. Die Mannſchaftsliſte für die Kreis
meiſterſchaftskämpfe im Boxen am 25. November im großen Siadt-
parkſaal ſieht folgende Namen vor Papiergewicht. BekerMagde
burg Bühring-Halberſtadt, Fliegengewicht. Hinze- Magdeburg
HuſchenbedtHalberſtadt, Bantamgewicht: Lauke- Magdeburg
KruſeHalberſtadt, Federgewicht: Müller-- Magdeburg Gröhling
Halberſtadt, Leichtgew.: Seifert- Magdeburg Fiege-Halberſtadt,
Weltergew.: Schwarzfeld- Magdeburg BodenſteinHalberſtadt,
Mittelgew.: Hädecke- Magdeburg Heine Halberſtadt, Halbſchwer
zewicht: Dippe- Magdeburg PürſchelHalberſtadt, Schwergewicht:
Hagemeyer Magdeburg W. ReeſeHalberſtadt. Am Dienstag
pünktlich 8 Uhr, hat die Mannſchaft zum Nachwiegen zu erſcheinen
außerdem auch ſämtliche anderen Boxer. Am Bußtag findet die
Austragung der Bezirksmeiſterſchaft im Ringen im Schützenwall
ſtatt. Als Gegner haben wir Harlingerode. Nachdem iſt Bezirks
generalverſammlung. Zum Bußtag muß auch die Boxermannſchaft
am Start ſtehen.



Wirtſchaft und Handel.
Die amtliche Großhandelsrichtzahl. Die auf den Stichtag des

14. November berechnete Großhandelsrichtzahl des Statiſtiſchen
Reichsamtes hat mit 140,3 gegenüber der Vorwoche (140,2) leicht

angezogen.
Marktberichte.

Der Verkehr an der Berliner Produktenbörſe war am Sonn
abend ſehr ruhig. Jnsbeſondere wurden am Markte der Zeit
geſchäfte nur minjmale Umſätze erzielt. Die Preiſe zeigten ſowohl
bei der Eröffnung des Marktes als auch in ſeinem weiteren Ver
(auf nur wenig Veränderungen.

Berliner Getreidebörſe vom 17. November.
16. November 17. November

(ab märkiſche Station in Mark

Weizen 2190- bis 212 210. bis 213Roggen 201 bis 204 201 bis 204Braugerſte 228 bis 244 228— bis 244.Futter u. 9Induſtrie-Gerſte 202. bis 210. 202 bis 210.
Hafer 199 bis 207 200. bis 208.218.— bis 220

2625 bis 29.75
2550 bis 2875
1460 bis 14 80
1460 bis 14.8

LocoMais Berlin 218 bis 220.
Weizenmehl 26.25 bis 29.75
Roggenmehl 2550 bis 28.75Weizenkleie 14.60 bis 14.80
Roggenkleie 1460 bis 14.80

Filme der Woche.
Der neueſte Emil Jannings- Film.

Emil Jannings hat ſich in Amerika den Titel des bedeutendſten
Filmſchauſpielers der Welt erobert. Nach ſeinem Erfolg in „Der
Weg allen Fleiſches“ wurde er auch der beſtbezahlte Star. Mit
Spannung ſieht man darum ſeiner Darbietung als Großfürſt Ser-
gius in „Sein letzter Befehl entgegen. Der Triumph, den dieſes
Bildwerk in Berlin und in Newyork erlebte, war beiſpiellos. Jan
nings ſpielt einen Großfürſten, der in Hollywood zum Komparſen
herabgeſunken iſt und durch eine tragiſche Verkettung von Umſtän

den ſich ſelbſt im Film darſtellt. Seine Gegenſpieler ſind vor allem
die wundervolle Evelyn Brent, die wir von „Unterwelt“ her ken

nen, eine Künſtlerin von ungeheurem Können, und William Po
well, den der Regiſſeur Joſef von Sternberg vollkommen aus der
Schablone des typiſchen Böſewichts geriſſen hat, und der nun einen
Menſchen unſerer Tage in grandioſer Plaſtik veranſchaulicht. Es
iſt dem Lichtſchauſpielhaus geglückt, den Film ſchon jetzt zu zeigen
und ihn ab Dienstag vorzuführen.

Soz. Arbeiter Jugend
h

Salberſtadt. Heute abend 20 Uhr Arbeitsgemeinſchaft.
Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Wir treffen uns im Laufe

dieſer Woche an drei Abenden: 1. Gruppe (unter 11 Jahren) am
Dienstag, 3. Gruppe über 11 Jahren am Donnerstag, 2. Gruppe
trifft ſich am Freitag um 16 Uhr im Plantagengarten. Alle Kin
der, welche noch keiner Gruppe angehören, kommen am Dienstag.
Baſtelgerät für Knaben, Stickzeug für Mädchen muß, wenn irgend
möglich, mitgebracht werden. „Freundſchaft“.

Amtliche Wetternachrichten.
r C
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Reichsbanner öchwarzRotGol

Dienstag, abends 8 Uhr, Ueben
Es wird erwartet, daß jeder

Wernigerode. Spielerkorps.
im Turnerzimmer des Monopol.
pünktlich zur Stelle iſt.

Thale. Die hieſige Ortsgruppe des Reichsbanners Schwarz
Rot Gold befindet ſich ſeit Sonntäg, den 18. November in
Alarmbereitſchaft. Dieſes zur Kenntnis aller Kameraden

Wernigerode. Vollverſammlung. Am Mittwoch (Büß-
tag), nachmittag um 314 Uhr findet im „Monopol“ (Speiſeſaal)
unſere Vollverſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen:
Wahl zweier Delegierter nach Magdeburg. Stakutenberatung,
Weihnachtsbeſcherung.

0

S

e
e
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Rundfunk Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Dienskag, den 20. November.
Berlin. 20 Selma Lagerlöf zum 70. Geburkstag, 21 Schubert

(Muſik), 21.30 Experimentalvortrag mit lebenden Tieren.
gönigswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 19.45 Profeſſor Dr. Behm: „Private und öffentliche

Wirtſchaftsgeſtaltung“, 21.15 Nordiſche Muſik
Hamburg. Kiel 20 Franz Schubert, der Menſch (aus Briefen,

Tagebüchern uſw.).
Langenberg. 20.45 (Köln) Bergiſcher Abend.

Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Das große Tiefdruckgebiet im Norden zieht jetzt über Skandi
navien und über der Oſtſee ſchnell oſtwärts ab. Ein neues Tief,
das Sonntag früh ſein Zentrum ſüdlich von Jsland aufweiſt, folgt
ihm unmittelbar nach. Nur kurze Zeit wird daher die durch ſtar-
ken Barometeranſtieg eingeleitete Wetterberuhigung dauern Schon
im Laufe des Montags wird ſich die Annäherung dieſes neuen
Störungszentrums bemerkbar machen. In der Nacht zum Diens
tag oder am Dienstag ſelbſt wird es aber erſt ſeinen großen Ein
fluß auf unſer Wetter erlangen, das dann wieder recht unruhig
und unbeſtändig werden und mehrfach Regen bringen wird.

Ausfichten: Nach kurzer Wetterbeſſerung wieder unruhig
unbeſtänd g und mehrfach Regen mild.

AusWernigerode
Nachruf!

Am 17. November verstarb nach
kurzer, zchwerer Krankheit anser lieber

Kamerad

August Benneke
Der Verstorbene war uns ein aut

richtiger Kamerad, der alle Zeit bereit
war, sein Ganzes für unsere Sache zu
opfern. Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren

Möge ihm die Erde leicht sein!

Spielerkorps

des Reichsbanners Schwarz-Rot- Gold

(Ortsgruppe Wernigerode).

geffentlicher Vortrag
mit farbigen Lichtbildern am

Mittwoch (Bußtag), den 21. November 1928,
abends 8 Ubrin der Aula der Knaben Mittelſchule

Dr. Meier-Oberist, Hamburg:
Die Bedeutung der Farbe im

Wernigeroder Ortsbilde.
Alle Intereſſenten, Hauseigentümer und Heimat

ſreunde werden hierzu eingeladen. Eintrit frei.
Wernigerode, den 17. November 1928

Der Magiſtrat (Bauverwaltung).

otempel

aller Art,
liefert ſauber und billigſt

Hatzer Volksstimme

Burgſtr. 9.

Oeffentliche Mahnung.
Die im Monat November 1928 fällig geweſenen

Grundvermögens Hauszins, Hunde Gewerbeertrags und Lohnſummenſteuern, ferner Müll
abfuhrgebühren, ſowie Steuerreſte aus den Vor
monaten ſind innerhalb 3 Tagen an die Stadt-
hauptkaſſe Rathaus, Zimmer 5, zu zablen.

Nach dieſem Termin werden die Rückſtände
zwangsweiſe eingezogen

Wernigerode, den 17. November 1028.

Der Magiſtrat. Reichardt

Puppen- Kuß Winter
AepfelLämtliche Reparaturen

in reicher Auswahl,
werden ſauber und preis

wert ausgeführt
10 Pfund von 1.30 Mk. an

empfiehlt
Alle Ertiatzteile ſind

vorrätig
Wilh. Rasch,

Hinterſtraße 80,

griedr. Frankenbach

Burgſtr. 50. nabe am Wenerntor.

Er Kernstwertekseuc“
qiese Cierette. Miſchen doch hervronregerme
nen ünstlep in ihrem FPech, die ueruwren n ommenden Sopten 2u fenen
öChen Einheift, die hoch in der Guns

aller ehe steht als

h ndie ösChe 4 Cigare,
ohne Mund un m C
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